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Das Poſtdampfergeſetz
iſt durch die Veröffentlichung im „Reichs- und Staats
anzeiger“ am 11. d. M. ins Leben getreten. Den Wort-
laut deſſelben haben wir in der Beilage zum geſtrigen
Hauptblatt bereits mitgetheilt. Nachdem nunmehr lang-
jährige Beſtrebungen der Reichsregierung zu dieſem
wenigſtens relativ günſtigen Ergebniß gelangt ſind, wird
dieſelbe ſicherlich alles aufbieten, durch baldigen Abſchluß
der in dem Geſetze vorgeſehenen Verträge eine Verwirk-
lichung der beabſichtigten Dampferlinien zu erzielen. Eine
Reihe von Unternehmern in Hamburg und Bremen bewirbt
ſich bereits um die Linien; dabei ſind Neubildungenweiterer Geſellſchaften in Ausſicht genommen, die zweifel

los auch ihrerſeits zur Hebung und Förderung der deut-
ſchen überſeeiſchen Jntereſſen beitragen werden. Sache
des deutſchen Handels und der Jnduſtrie wird es jetzt
ſein, die Mittel, die ihnen in nächſter Zeit die Reichspoſt
dampfer bieten werden, nach Kräften auszunutzen. Die
Aufgabe iſt überaus lohnend, wenn ſie auch nicht im
Handumdrehen ohne Mühe, Sorgen und Opfer zu er-
reichen iſt. Wir vertrauen aber dem deutſchen Unter
nehmungsgeiſte, daß er dieſer Aufgabe voll gewachſen ſei
und alles aufbieten wird, um im vermehrten Maße der
deutſchen Jnduſtrie denjenigen Platz auf dem oſtaſiatiſchen
und auſtraliſchen Markte zu erobern, der ihr kraft
ihrer Tüchtigkeit und hohen Entwicklungsſtufe zukommt.

Die Vorgeſchichte dieſer nach ſo vielen Mühen und
Kämpfen nun endlich zum Abſchluß gelangten Geſetzes
vorlage haben bis in die Einzelheiten eine Reihe von
Denkſchriften, die dem Reichstag ſeit dem Jahre 1879 zu
egangen ſind, der ſcharfe Wahlkampf zwiſchen demLater des Norddeutſchen Lloyd und dem Ge-

heinen Legationsrath von Kuſſerow, einem der
weſentlichſten Förderer dieſer Dampfervorlage wie über-
haupt der deutſchen Colonialpolitik, im Bremer Reichs
tagswahlkreiſe Ende 1881, ſowie endlich die Angriffe
Kapps und Richters wegen Verzögerung der Vorlage und
die ſcharfen Antworten des Fürſten Bismarck und des
Miniſters v. Bötticher in den Reichstagsverhandlungen
des vorigen Jahres enthüllt.

Danach ſteht feſt, daß bereits im Jahre 1875 oder
1876 ſowohl der Generalpoſtmeiſter Dr. v. Stephan

wie Herr v. Kuſſerow, jeder für ſich, den Leiter des
Norddeutſchen Lloyd darauf aufmerkſam gemacht haben,
wie dringend nothwendig es ſei, eine deutſche Dampfer-
linie nach Oſtaſien zu errichten, daß ſie damals aber
die Antwort erhalten haben, das ſei an und für ſich ohne
Verluſt nicht möglich und dazu würde es eines ungemein
hohen Zuſchuſſes von mindeſtens 90 000 Pfd. St. be-
dürfen. Seit dieſer Zeit ſehen wir, wie die Regierung
mit ununterbrochenem Eifer die Löſung dieſer Frage, d. h.
mit andern Worten die Förderung der überſeeiſchen
Intereſſen des Reiches verfolgt, wie ſie mit endloſer

3] Auf dem Kriegspfade.
Nach den Ueberlieferungen einer Koſakenfamilie

von Georg Kaſack.
(Fortſetzung.)

Beſonders lebhaft discutirten zwei Männer, welche
nach Geſtalt, Kleidung und Bewegungen im größten
Widerſpruche ſtanden, und auch in ihren Anſichten, wie
es ſchien, zu keiner Uebereinſtimmung gelangen konnten.
Der Eine, klein und gedrungen von Geſtalt, mit rother
Naſe, fettglänzendem röthlichem Haupthaare und dünnem,
nach unten zu in zwei Spitzen auslaufendem Barte, warungemein beweglich und geſticulirte unaufhörlich mit den

ine wobei die dicken Schweißtropfen über ſein feiſtes
ntlitz rollten. Sein Gegner, ein hochgewachſener, hagerer

Mann, deſſen dunkles, ſchon ſtark mit Grau untermiſchtes
Haar kurz geſchoren war, mit vollem, kräftigem Barte und
wettergehärtetem Geſichte, deſſen Kleidung einen jener
tapferen Koſaken verrieth, welche ihre Waffen ſchon in
manchem Strauße geführt hatten, ſchien die perſonificirte
Ruhe. Er blickte überlegen auf ſeinen kleinen Widerſacher
herab und retirirte nur immer um einige Schritte, wenn
dieſer ihm im Eifer des Geſpräches gar zu nahe auf den
Leib rückte und, ſo verfolgt, hatte er ſchon den größten
Theil des Platzes vor der Kirche durchmeſſen, ſtets um
ringt von einer ganzen Schaar müßiger Gaffer, welcheh Unterhaltung der Beiden höchſt Wülſ zu de

ien.
„Aber Gawrilo Antonytſch, Du wirſt doch einſehen,“perorirte der Kleine, „daß Glocken nur n e

können wo Kirchen ſind, und Kirchen wiederum da, wo
unſere rechtgläubigen Chriſten leben. Sind nun aber dieſe
Kerle da Bratzkije, oder wie Jhr ſie nennt, Rechtgläubige,?
e?! Unreine Creaturen ſind es, die nicht einmal ein

Kreuz zu ſchlagen verſtehen! Was ſagſt Du he?!“

Mühe ſich nach und nach den Boden bereitet, der die Ver
wirklichung ihres Strebens ermöglicht. Unter den vor
bereitenden Vorlagen, welche in dieſer Hinſicht dem Reichs
tage zugegangen ſind, verdienen beſondere Beachtung die
Denkſchrift vom 6. April 1881, die den Wortlaut des
franzöſiſchen Geſetzes vom 9. Januar 1881 über die Ge-
währung ſtaatlicher Unterſtützungen an die franzöſiſche
Handelsmarine mittheilte und daran eingehende Be-
trachtungen über den Einfluß dieſes Geſetzes an die nicht-
franzöſiſche Handelsmarine knüpfte; dann die Vorlage vom

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1885.

günſtigen Boden. Die bald darauf im November 1881
vollzogene Gründung der deutſchen Dampfſchifffahrtsgeſell
ſchaft Hanſa in Bremen gab dem einen vollwichtigen Aus
druck. Jnzwiſchen mehrten ſich die privaten Beſtrebungen

einzelner Rheder, das Bedürfniß nach Vermehrung directer
deutſcher Dampfſchiffverbindungen nach Kräften zu ſtillen,
und es iſt nicht zu leugnen, daß ſich in dieſer Hinſicht

insbeſondere die Firma Sloman in Hamburg große Ver
dienſte erworben hat; aber auch hier beſtätigte ſich, was
die Befürworter von Stagatsunterſtützungen von Anfang an

12. Mai 1881 über die am 31. März 1880 zu Peking vorausgeſagt hatten: die Fahrten dieſer Privatunternehmer
unterzeichnete Zufatzübereinkunft zum deutſch chineſiſchen
Schifffahrts und Handelsvertrage vom 2. December 1861
nebſt Erläuterungen, und endlich die bekannte Denkſchrift

waren weder regelmäßig noch ſchnell und immer wieder
kamen aus den überſeeiſchen Gebieten neue Klagen und
neue Bitten der deutſchen Kaufleute und der deutſchen

Nr. 200 vom 27. Mai 1881, welche an der Hand der Berufsconſuln.
Geſandtſchafts- und Conſulatsberichte die Bedingungen
zur Erhaltung und Hebung des deutſchen Ausfuhrhandels
nach Oſtaſien, Auſtralien und der Südſee ausführlich er-
örterte. Die Regierung erklärte damals ausdrücklich, aus
der Ablehnung der Samoa Vorlage entnommen zu haben,
daß die Auffaſſung der Mehrheit der Volksvertretung derGewährung von ſtaatlichen Unterſtützungen nicht in dem

Maße geneigt ſei, um die verbündeten Regierungen zu
weitern Anträgen in dieſer Beziehung zu ermuthigen.
Aber ſchon unmittelbar vorher bei der Erörterung der
deutſch chineſiſchen Zuſatzübereinkunft in der W
ſitzung vom 24. Mai 1881 hob der Regierungscommiſſar
v. Kuſſerow ausdrücklich hervor, daß es Pflicht der deut-
ſchen Regierung ſei, auf Grund des amtlichen Materials,
vor allem der Berichte der kaiſerlichen Berufsconſuln aus

So glaubte denn im September 1883 der Staats-
ſecretär des Reichspoſtamts, Dr. Stephan, den Zeitpunct
gekommen, dem Reichstage eine entſprechende Vorlage zu
machen; der Reichskanzler, der, irren wir nicht, damals in
Gaſtein war, gab ſofort ſeine Genehmigung, und ſo ging
ſchon am 23. Mai 1884 dem Reichstage der Entwurf

eines Geſetzes zu „betreffend die Verwendung von Geld-
mitteln aus Reichsfonds zur Einrichtung und Unterhaltung

von Poſtdampfſchiffsverbindungen mit überſeeiſchen Län
dern.“ Das Schickſal dieſer Vorlage iſt noch in aller Er
innerung. Fortſchritt und Centrum brachten dieſe,
Vorlage zu Fall. Der Fortſchritt hatte von vornherein
erklärt, daß er die Vorlage als finanziell und ſachlich nicht
W ablehnen müſſe und daß er nur durch das

erlangen des in dieſer Frage ausſchlaggebenden Centrums
China, Japan und Aunuſtralien als Aufſichtsbehörde, alle ſich veranlaßt ſehe, in eine Commiſſionsberathung zu willigen,
betheiligten Kreiſe auf die Urſachen aufmerkſam zu machen,
welche den offenkundigen Rückgang der deutſchen Schiff
fahrt, des deutſchen Handels, und worauf es weſentlich
ankomme, die nicht ausreichende Vermehrung der deutſchen
Ausfuhr nach China und andern überſeeiſchen Ländern
herbeigeführt haben zur Zeit ſei es der Regierung ledig-
lich darum zu thun geweſen, eine uützliche Anregung zu
eben, von der ſie hoffe, daß ſie nicht eine vergebliche
leiben werde.

Dieſe Anregung wurde ſodann in der erwähnten ſitzung vom 23.

während das Centrum ſelbſt eine Verſchleppung der Be
rathung wünſchte und durchſetzte, äußerlich aus dem Grunde,
weil es die Vorlage für nicht genügend vorbereitet und
begründet erklärte, innerlich, weil es damals noch hoffte,
aus der Zuſtimmung zur Vorlage einen Handelsartikel im
Culturkampf noch machen zu können. Kaum aber war in
Deutſchland die Haltung dieſer beiden Parteien offenkundig
geworden, ſo begann an der Hand der berühmten Reden
des Fürſten Reichskanzlers in der Commiſſions-

uni und im Reichstage vom 26.
higigen Wahlſchlacht zwiſchen den Herren Meier-Bremen Juni jene gewaltige Bewegung, die von den blinden
und v. Kuſſerow im October 1881 in Bremen wieder ver
folgt. Damals legte Herr v. Kuſſerow in einer Reihe
von Wahlreden ausführlich und wiederholt die Nothwendig-
keit dar, den Handel mit jenen entlegenen Gebieten dadurch
zu fördern, daß directe regelmäßige ſchnelle Fahrten ſowie
billige Frachtſätze geboten würden. Dieſe Ausführungen,
die zu jener Zeit umſomehr Aufſehen machten, weil man
annehmen mußte, daß ein Decernent des Auswärtigen
Amts dieſelben nicht öffentlich vertheidigen würde, wenn
er nicht der Zuſtimmung des Reichskanzlers verſichert ge
weſen wäre, ſielen damals ſelbſt in Bremen nicht auf un

„Jch ſage nur, daß es auch Menſchen ſind.“
„Menſchen? ha, ha, ha! Was für Menſchen!

Verachten ſollte man ſie! Ja! Wie kannſt Du ſie wohl
Menſchen nennen, da ſie nicht einmal getauft ſind. Woran
glauben ſie? Jrge ein Leſchy“) iſt ihr Gott, oder ſonſt
ein Ungethüm. Und die ſollen Kirchen haben Niemals!“

Abermals rückte er dem Langen näher, und als dieſer
retirirte, griff er nach dem Gürtel deſſelben, um ihn feſt
et „Aber Stepan Androitſch,“ ließ dieſer ſeinen
tiefen Baß ertönen, „Klim erzählte ja noch geſtern, daß
er die Glocke ſelbſt gehört habe.“

„Und doch hat er Nichts gehört! Wozu ſollten ſie
auch Glocken haben Sage mir nur, wozu?“

„Was weiß ich? Haben ſie doch ſo manches, wie es
unſere Bojaren tragen ſo auch ſchön gearbeitete Panzer
und Schwerter.“

„Panzer, das mag ſein, aber Glocken
„Nun, wenn ſie Panzer haben, können ſie auch

Glocken „So warte doch nur“, miſchte ſich hier ein
junger ſpindeldürrer Mann mit ſtrohgelbem Haar in das
Geſpräch, „bis der Jefrem zurückkommt, der wird Dir
vielleicht eine Glocke von den Unreinen zum Geſchenk
mitbringen, Stepan Andrvitſch.“

„Mir?“ Und hier bekreuzigte ſich der Kleine
„was habe ich mit Jefrem und ſeinem Geſchenke zu thun

„Nun, ich meinte nur ſo, er will ja Dein
Schwiegerſohn werden und von dem wirſt Du doch wohl
ein Geſchenk annehmen.“

„Mein Schwiegerſohn? Dieſer mein Schwieger
ſohn?! Eher ſoll mein Kind in der Mädchenſtube ver-
trocknen, als daß ich es dieſem Landſtreicher gebe.“

„Jch meinte nur ſo, da ſie ſo zärtlich von einander
Abſchied nahmen drüben an der Pforte Deines Hauſes

Leſchy: Waldgeiſt, Waldteufel.

J

Gegnern überreichlich mit Spott und Hohn übergoſſen
worden iſt, die aber nicht verfehlt hat, ihre reichen Früchte
zu tragen. Die grundſätzlichen Gegner jeder ſtaatlichen
Dampferunterſtützung konnten bei dem wiederholten Vor
bringen der Vorlage im Reichstage ihren grundſätzlichen
Widerſpruch nicht aufrecht erhalten; in der Reichstags
ſitzung vom 23. März d. J. bot ſich den Freunden der
Vorlage das erſtaunliche Bild dar, Eugen Richter in
eigener Perſon von Partei zu Partei eilen zu ſehen, um
ſeinem Torſo einer oſtaſiatiſchen Linie Geſetzeskraft zu
verſchaffen. Auch das Centrum hatte wegen dieſes Torſos

„uUnd er wagt es wirklich“, ſchrie der Dicke
„mit Hunden will ich ihn fortjagen, zerreißen ſollen ſie
ihn, ehe er noch zu ſeinen Heiden kommt!!“

Und wie ein Kreiſel wand er ſich eilend durch die
Volksmenge, welche beluſtigt dem Geſpräche zugehört hatte
und jetzt mit derben Witzen den Davoneilenden begleitete.

Während die Unternehmer dieſer Expedition, lauter
Pelzjäger, die als Freiwillige ſich unter die Befehle Gal-
kins begeben wollten, ſich zur Reiſe rüſteten oder von
Weib und Kind und von Freunden Abſchied nahmen,
drängte ſich Jefrem, ein junger, ſchlanker Mann mit
blondem Bärtchen, den ſeine Genoſſen ſeiner erprobten Un
erſchrockenheit wegen zu ihrem Führer erkoren hatten, durch
die plaudernde Volksmenge und eilte leichten Schrittes
einem engen Gäßchen zu. Hier erwartete ihn vor dem
Hinterpförtchen eines der kleinen hölzernen Häuſer
aus welchen das damalige Jeniſſeisk beſtand deſſen

ront indeß durch in ruſſiſchem Geſchmack ausgeführte
olzſchnitzereien an den Fenſtern und am Giebel von

rößerer Wohlhabenheit des Beſitzers zeugte, ein junges
ädchen, weiches bei ſeinem Anblick ihm entgegeneilte und

ihn mit ihren vollen Armen zärtlich umfing. Das Gäß-
a war in dieſem Augenblicke menſchenleer und das junge

aar konnte ſich ungeſtört ſeinen Gefühlen überlaſſen.
Schluchzend nahm das bildhübſche Kind, das erſt 17 Lenze
zählen mochte, von dem Geliebten, in deſſen Augen auch
ein paar helle Zähren glänzten, Abſchied und flehte die
Mutter Gottes und alle Heiligen an, ihn vor den Gefahren
in dem unbekannten, von wilden Heiden bewohnten Lande
zu beſchirmen. Da ertönte ein Kanonenſchuß. Jefrem riß
ſich aus den Armen ſeines Mädchens und eilte auf den
Sammelplatz vor der Kirche. Hier wartete ſchon der
Prieſter und andächtig empfing die kleine, nur 6 Mann
zählende Schaar ſeinen Segen. Jnbrünſtig küßten ſie das
dargebotene Kreuz und nachdem ſie die letzten Weiſungen
des zWojewoden empfangen, beeilten ſie ſich, von allen
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ſeine Bedenken aufgegeben und ſtellte ſogar in Gemein-
ſchaft mit den Socialdemokraten ſo viele Mitglieder zur
Bewilligung der zweiten Hauptlinie, der auſtraliſchen, daß
auch dieſe die Mehrheit des Reichstags fand.

So iſt es gekommen, daß das jetzt veröffentlichte Ge
ſetz im weſentlichen auf der Grundlage Annahme gefunden
hat, die der erſte Entwurf ſchon ſich zu eigen gemacht hatte.
Wie damals handelte es ſich auch jetzt um zwei Haupt-
linien zwiſchen Deutſchland einerſeits und Oſtaſienund Auſtralfen anderſeits, um die Uebertragung dieſer

Linien auf 15 Jahre gegen ſtaatliche Beihülfen bis zum
Höchſtbetrage von jährlich 4 000 000 aus Reichsmitteln,
und hier wie dort iſt betont, daß die in die Fahrt einzu
ſtellenden Dampfer in ihrer Conſtruktion und Einrichtung,
namentlich in Bezug auf Perſonenbeförderung und Sicher-
heit den auf denſelben Linien laufenden Poſtdampfern
anderer Nationen nicht nachſtehen dürfen. Neu im Ge-
ſetze ſelbſt gegenüber den Beſtimmungen des erſten Ent-
wurfes iſt nur, daß die Fahrgeſchwindigkeit im
mindeſten durchſchnittlich 11*/, Knoten betragen muß, und
daß nicht nur die Schiffe der oſtaſiatiſchen, ſondern jetzt
auch der auſtraliſchen Hauptlinie bei der Hin und Rück-
fahrt einen belgiſchen oder holländiſchen Hafen
anlaufen müſſen; neu iſt ferner, daß die in dieſen Linien
einzuſtellenden neuen Dampfer auf deutſchen Werften

ebaut ſein und daß die regelmäßigen Fahrtenſpäteſtens zwölf Monate nach Abſchluß der Ver-

träge beginnen müſſen; neu iſt endlich, daß die Ein
richtung und Unterhaltung einer Zweiglinie von Trieſt
über Brindiſi nach Alexandrien gegen einen weiteren
Zuſchuß bis zum Höchſtbetrage von jährlich 400 000
beſchloſſen worden iſt. Weſentlicher als dieſe Neuerungen,
die wohl ausnahmslos mehr einer vorſichtigen Beruhigungängſtlicher Gemüther, als einer ſachlichen Forderung des

eigentlichen Zieles ihren Urſprung verdanken, iſt das
Unterliegen der afrikaniſchen Linie, die der letzte
Entwurf als Neuheit vorgeſehen hatte. Das Scheitern
dieſer Linie wurde allerdings dadurch mit verſchuldet, daß
die von der Regierung gemachten Vorſchläge einer Um-
ſchiffung des Caps zur Fortſetzung der Fahrt bis nach

ſich als unpraktiſch erwieſen, auf der andern
eite aber iſt nicht zu läugnen, daß nicht minder die ge

ringe Neigung, wenn wir nicht ſagen ſollen die Abneigung
vieler Reichstagsmitglieder, die Colonialpolitik der Reichs
regierung kräftig zu unterſtützen, weſentlich die Ablehnung

herberHoffen wir, daß bis zur nächſtjährigen Reichstags
ſeſſion das Verſtändniß für die Colonialpolitik unſeres
Reichskanzlers an der Hand der bis dahin gewonnenen
Reſultate deutſchen Unternehmungsgeiſtes immer weitere
Kreiſe durchdrungen und auch die ſachlicher Belehrung zu

änglichen Mitglieder der bisherigen Oppoſitionsparteien
ür die großen Gedanken derſelben und damit auch für

die nachträgliche Bewilligung der afrikaniſchen Linie ge-
wonnen haben wird.

Politiſcher Tagesbericht.
eutſches Reich.

Jn den Erörterungen über die auf dem Gebiete der
Arbeiterſchutzgeſetzgebung gemachten Vorſchläge wird
ſtets auf das Beiſpiel der Schweiz hingewieſen. Jnsbe
ſondere geſchieht dies in Beziehung auf den ſogen. Nor
malarbeitstag. Da die betreffende Commiſſion des
Reichstags ſich mit dieſer Frage demnächſt eingehender
veſchäftigen wird, ſo iſt es am Platze, auf den eben er-
ſchienenen Bericht der Baſeler Handelskammer
hinzuweiſen. In demſelben wird, bei allem Einverſtändniß
mit der wohlwollenden Abſicht der Beſtimmungen des
ſchweizeriſchen Geſetzes vom 23. März 1877 über die
Dauer der täglichen Arbeitszeit in abriken, doch Klage
darüber geführt, daß der ſchweizeriſchen Jnduſtrie durch
dieſelben die Ausnutzung der Conjunctur geradezu
unmöglich gemacht werde. Jn der That iſt dies der

auptpunkt, auf den es bei der Beurtheilung dieſerFee. ankommt. Gegen eine Fixirung der täglichen Ar

beitsdauer in den auf Zeitlohn baſirenden Jnduſtriezweigen
auf 11 Stunden, wie es die Schweiz gethan und das
Centrum im Reichstage vorſchlägt, oder auch auf 10
Stunden, wie die Sozialdemokraten wollen, ließe ſich kaum
etwas einwenden, wenn dieſe giffern Durchſchnitts-
iffern wären. Aus den Angaben des Fabrikinſpektorsfur Berlin und Charlottenburg ergiebt ſich, daß der

S normale Arbeitstag in dieſem ſo induſtrie-
reichen Bezirke thatſächlich 10 Stunden beträgt, und
daß die Schwankungen über dieſe Grenze hinaus nach
oben noch nicht halb ſo groß ſind wie diejenigen nach
unten. Das Schlimme iſt nur, daß in dem ewigen Wechſel
der Bedürfniſſe die Anforderungen an die Induſtrie bald
ſtärker bald ſchwächer herantreten und demgemäß auch die
Kräfte zur Befriedigung derſelben bald ſtärker bald
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Anweſenden begleitet, ihren Kahn zu erreichen. Keuchend
kam auch der kleine Kaufmann daher, ringsum nach ſeiner
Tochter ſpähend, die er zu Hauſe nicht gefunden. Eben
betrat Jefrem den Kahn, als er ſchweißtriefend heran
trabte und nur noch aus der Ferne ſah, wie Tatjana dem
Verhaßten Etwas in die Hand drückte, Jefrem dieſes
Etwas an die Lippen führte, dann aber den Befehl gab,
abzuſtoßen. Sie hatte ihm ihr geweihtes Kreuz auf den
Weg mitgegeben.

Ein donnernder Zuruf grüßte die ſich langſam vom
Ufer Entfernenden, mancher Abſchiedsgruß ertönte auch von
den Lippen der Schiffenden, bis die Entfernung zu großwurde und nur noch einzelne Grüße mit Tüchern Jewwegſeß

wurden.
Jefrem war, wie geſagt, ein Pelzjäger, und zwar ein

recht gewandter und kühner, trotzdem aber arm, denn bisher,
ſo lange er noch Tatjana nicht kannte, hatte er nie daran
gedacht, zu ſparen und wie die meiſten ſeiner Genoſſen
nur für den Tag gelebt. Jetzt freilich dachte er anders,
denn da er ſeiner Armuth wegen von dem reichen Kauf-
manne Stepan Andrejewitſch Sſomin als unliebſamer
Freier höhniſch abgewieſen worden war, ſah er wohl ein,
daß auf Erden nur Geld, immer Geld, aber nicht der
Menſch durch ſich ſelbſt einen Werth habe. So zog er
denn hinaus in die Ferne, wo er ſchneller zu reicher Beute
zu kommen hoffte.

(Fortſetzung folgt.)

t angeſpannt werden müſſen. Dieſe natürliche
echſelwirkung unterbricht der geſetzlich feſtge-

legte la trag und er unterbindet damit
unker Umſtänden eine der Lebensadern der Jnduſtrie.
Eine internationale Einigung über den Maximalarbeitstag,
von welcher die Schweizer Abhülfe erwarten, würde in
dieſer Richtung nur wenig nützen; die ſchwankende Con
junctur wird damit nicht aus der Welt geſchafft.

Daß eine Verſtändigung zwiſchen der Curie und der
preußiſchen Regierung über die Wiederbeſetzung der
beiden durch gerichtliches Urtheil erledigten
erzbiſchöflichen Stühle von Poſen und Köln im
Gange iſt und gute Ausſichten bietet, kann nicht be
zweifelt werden, wenn auch die darüber verbreiteten Nach-
richten einigermaßen verfrüht ſein mögen. Es fragt ſich
nur, ob die preußiſche Regierung im Jntereſſe einergünſtigen Löſung dieſer Perſhnenfrage wichtige ſach-

liche Zugeſtändniſſe zu machen ſich bereit gezeigt hat.
Das behaupten clericale Blätter mit großer Entſchieden-
heit und weiſen dabei namentlich auf die über die Vor
bildung und Anſtellung der Geiſtlichen geltenden geſetzlichen
Beſtimmungen hin, die angeblich einer erheblichen Ein
ſchränkung unterzogen werden ſollen. Es liegt bisher
noch nicht der mindeſte Grund vor, dieſen Angaben Glauben
beizumeſſen und in ihnen etwas anderes zu erblicken, als
den Wunſch, einen Rückzug der Curie zu beſchönigen.
Hochwichtige ſachliche Zugeſtändniſſe gegen im Grund
gleichgültige Perſonenfragen wäre doch auch ein ungeheuer-
licher Preis. Man wird erwarten dürfen, daß das Ab
geördnetenhaus ſich vor ſeinem Auseitandergehen noch
einmal mit dem r Stand der kirchenpolitiſchen
Frage beſchäftigen wird, umfſo mehr, als die Berathung
des Cultusetats über die derzeitigen Abſichten und die
Stellung der Regierung gegenüber der kirchlichen Frage
ſehr wenig Aufklärung gebracht hatte.

Der Adreſſe der Frankfurter Parlaments-
Veteranen an den Reichskanzler widmet die Wiener
„N. Fr. Preſſe“ einen Artikel unter der Ueberſchrift: „Die
Letzten von Frankfurt“, worin ſie u. A. ſagt:

„Es iſt wie ein Traum. Die Veteranen der Erbkaiſerpartei
von 1849 ſenden dem Fürſten Bismarck zu ſeinem 70. Geburts
tage eine Glückwunſchadreſſe, in welcher ſie ihn als den Mann
preiſen, der ihren Glauben zur That gemacht hat. Mehr als
30 Jahre ſind ſeit jenen denkwürdigen Tagen verfloſſen, in denen
die Erbkaiſerpartei, enttäuſcht und an ihren Jdealen verzweifelnd,
die Paulskirche verließ, und jetzt, da der deutſche Bundesſtaat
unter der Führung der Hohenzollern mächtig aufgerichtet iſt,
treten etwa 30 noch Ueberlebende jener Partei vor den Staats
mann hin, der das Erbkaiſerthum begründete, um ihm dafür zu
danken, daß er ihr Wollen verwirklicht, ihre Träume erfüllt hat.
wenn auch auf anderem Wege, als ſie damals geahnt und gehofft
haben. Jn der That, unter allen Huldigungen, die dem Fürſten
Bismarck heute vor 8 Tagen dargebracht wurden, iſt keine be
deutſamer als dieſer Glückwunſch der Veteranen der Paulskirche,
denn er erſcheint wie von der Muſe der Geſchichte ſelbſt. darge
bracht, wie der Spruch des Chors zu den gewaltigen Ereigniſſen,
welche ſich zwiſchen damals und heute vollzogen. Von den Beſten
der Erbkaiſerpartei ſind Viele längſt dahingegangen mit dem
traurigen Gefühl im Herzen, daß ſie umſonſt für die Einigung
Deutſchlands gerungen und geſtritten; der greiſe Ernſt Moritz
Arndt, der fromme Beckerath, der doktrinaire Dahlmann, Jhnen
war es nicht einmal vergönnt, die Anfänge der Erfüllung zu
ſchauen, nach der ihre Seele ſich ſo ſehr geſehnt hatte. Aber
Diejenigen, die übrig geblieben, erfüllen die Pflicht auch namens
der todten Genoſſen, dem Manne zu danken, der, ohne zu ihnen
zu gehören und ohne mit ihnen mehr als die Ueberzeugung von
der Nothwendigkeit eines neuen deutſchen Erbkaiſerthums gemein
zu vatgr ſeine eigenen Wege ging und auf dieſen erreichte, was
ie ſelbſt vielleicht ſchon als eine unerfüllbare Verheißung preis
gegeben hatten. Ja wohl, es liegt eine Kluft zwiſchen Streben
und Erreichen, zwiſchen Gedanken und Vollbringen. Die Adreſſe
der dreißig Veteranen von der einſtigen Erbkaiſerpartei hat Recht.
Mit Jdealen wollten die Politiker der Paulskirche ihr Ziel
erreichen es blieb ihnen verſagt, bis der große Realiſt Bismarck
kam, der das Denkbare und das Erreichbare ohne die Bedenken
und die Scheu des Königs Friedrich Wilhelm IV. ſich zum
Zwecke ſetzte. Jn einem Menſchenalter iſt er an das Ende der

ahn gelangt, und jetzt preiſen ihn Diejenigen mit Recht, welchen
zu rn verſagt war, was er, wie ſie, anſtrebte, aber mit
anderen Mitteln errang. Ein Stück Geſchichte, ſo gewaltig und
entſcheidend, wie es in ſo knapper Friſt ſich ſelten abgerollt,
illuſtrirt die Glückwunſchadreſſe der Veteranen der Erbkaiſerpartei
an den Fürſten Bismarck. Er darf ſie als ein leuchtendes Zeugniß
ſeiner Erfolge Allem voranſtellen, was ihm ſein 70. Geburtstag
an Ehren und Geſchenken gebracht hat.“

Ausland.
Britiſches Reich. Der am Montag verſammelte

Kabinetsrath dauerte zwei Stunden, während deſſelben
erging nach Liverpool die Ordre, den Dampfer „Oregon“,
der als Transportſchiff verwendet werden ſollte, als Kriegs
ſchiff auszurüſten. Nach dem Cabinetsrathe hatte Gran-
ville eine Beſprechung mit dem Grafen Karolyi und Haſſan
Fehmi Paſcha.

Jn der Montags-Sitzung des Unterhauſes kündigte
Unterſtaatsſekretär Croß an, er werde den Antrag, in die
Spezialberathung der egyptiſchen Anleihebill einzu-
treten, bekämpfen und beantragen, die Weiterberathung
der Vorlage auszuſetzen bis die Suezkanalkonvention demHauſe mitgetheilt worden ſei. Der Pregier Gladſtone

erklärte, der Bericht über den Meinungsaustauſch LordDufferin's mit dem Emir ſei emgetoſen Einzelheiten

könne er nicht angeben. Der Meinungsaustauſch
ſei aber ein voller und gänzlich befriedigender
geweſen.

Die Erklärungen des Generals Komaroff, in ſeinem
Bericht vom 20. März werden von allen Morgenblättern als
unbefriedigend bezeichnet. Die „Times“ al eſr Komaro
habe ebenſowenig eine befriedigende Erklärung für ſeinen Angri
auf die Afghanen abgegeben, wie die ruſſiſche Regierung gerechte
Gründe für die Anweſenheit ihrer Truppen innerhalb des ſtrit
tigen Gebietes angegeben habe. „Dai r We erfährt, die
Regierung habe ſeit letztem Donnerstag keine weiteren Depeſchen
aus Petersburg empfangen. Es ſei jedoch kein Grund vorhanden,
die Situation als weniger hoffnungsvoll anzuſehen.

Nur die „Pallmall Gazette“ hält die Erklärungen des
Generals Komaroff für befriedigend, da ſeine Lage am 29.
v. M. eine ernſte wax und ihm elung durch eine dreifache
Uebermacht drohte. Das Blatt hält den durch das Vorgehen
Komaroff's hervorgerufenen Zwiſchenfall für beendet, fells
nicht die Behauptung, daß die Afghanen über die am 17. März
innegehabte Stellung vorgerückt ſeien, widerlegt werde. Die
Gazette hofft, die Antwort des Kapitän Yate werde ebenſo be
friedigend, wie diejenige Komaroff's ausfallen und behält ſich
weiteres Urtheil vor. Der „Globe“ hält dagegen die letzte
Depeſche Komaroff's für eine noch größere Entſtellung der
Thatſachen, als man erwarten konnte. Weiteres Unterhandeln
ſei Zeitvergendung. Der Kaiſer von Rußland müſſe ſich ent
ſchließen, ob er lieber den Krieg wolle, oder ſein Preſtige in
Aſien durch Zurückziehung der Truppen von dem afghaniſchen
Gebiete auf's Spiel ſetzen. Jm erſteren Falle ſei der Krieg je
eher deſto beſſer für England. Die „St. James-Gazetſte“

meint, ſelbſt wenn Komaroff's Depeſche wahrheitsgetreu ſei, treßihn doch der Vorwurf, die Afghanen angegriffen T harten v

Blatt beſpricht die Eventualitäten eines Krieges und heht àe Sparer i v bangrerde Schlacht
gewinnen, da ſonſt die Treue des Emirs und derStämme fraglich ſii efahaniſcha

Der militäriſche Mitarbeiter der deutſchen „St. Peters
burger Zeitung“ ſagt in einer Beſprechung der Komaro
ſchen Depeſche: „Dieſe Depeſche iſt augenſcheinlich die Antwo
auf die von Petersburg verlangte Rechtfertigung der Handlun
weiſe Komaroff's. Seine Erklärungen haben um ſo höher
Werth, als ſie ſich mit denen des Gegners decken. (Siehe d
letzte Depeſche Lumsden's.) Jn neutralen Zonen heſetzt ma
keine vortheilhaften Stellungen; thut man es, ſo riskirt man a
dieſen verjagt zu werden. Aus der Deveſche Komaroff's geh
jedoch hervor, daß ein von afghaniſcher Seite ſyſtematiſch ge
planter Angriff vorlag. Was wäre geſchehen, wenn die Afghe-
nen das ruſſiſche Detachement umzingelt und vermöge ihrer
Ueberzahl einen Waffenerfolg davongetragen hätten? Die w.
fortige Kriegserklärung ſeitens Rußlands wäre unvermeidliqh
geweſen.

Einem Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus“ aus
London vom 13. d. M. zufolge ſollen die Geſchwader
in China und Auſtralien durch Panzerſchiffe ver-
ſtärkt werden; behufs Vervollſtändigung der Ausrüſtung
für die neuen Kreuzer „Amerika“ und „Oregon“ wurde
in mehreren Werkſtätten des Arſenals von Woolwich auch
am Sonntag gearbeitet. Als Befehlshaber eines z
bildenden Oſtſeegeſchwaders wird Admiral Hornby ge
nannt. Nach den im Kriegsminiſterium aufgeſtellten An-
ſchlägen würden für den Dienſt im Auslande 52,672 Mann
Truppen von allen Waffengattungen disponibel ſein.

Dem „Standard“ wird aus Tirpul vom 7. d. M. tele
graphirt: Wir erhielten die Meldung, daß die Ruſſen
das Murghabufer entlang vorrücken. Für dieſe Mittheil-
ung des Standardkorreſpondenten, der ſich bei der Lums-
den'ſchen Miſſion aufhält, liegen anderweitige Beſtätigungen

bis jetzt nicht vor.
Wie das „Reuter'ſche Bureau“ aus London meldet

ſoll Lumsden die ſtrategiſch bedeutende Poſition Tirpul
am Heri-Rud-Fluſſe beſetzt haben, um einen etwaigen

Handſtreich der Ruſſen auf Herat zu verhindern.

Ehgypten. Der finanzielle Beirath der Re
gierung, Vincent, hat in einem Berichte über die Finanz
verhältniſſe Vorſchläge gemacht welche die Regierung in
den Stand ſetzen würden, die vollſtändige Bezahlung der
Zinſen der Staatsſchuld gegen Ende des Jahres 1887
wieder aufzunehmen und noch einen Ueberſchuß von
30,000 Pfund zu erzielen. General Wolſeley begiebt
ſich demnächſt nach Suakin, wird aber auch von dort
aus die Vorbereitungen zu dem Herbſtfeldzug im Sudan
fortſetzen. Aus Dongola wird gemeldet der Ay-
ſtand gegen den Mahdi in T greife um ſich der
Mahdi ſolle ſich perſönlich nach Kordofan begeben habu,
in grrtam ſei vorher ein Emir von ihm eingeſet
worden.

Amerika. Eine in NewYork am Sonntag ange
langte Depeſche aus La Libertad meldet, der Friede
zwiſchen San Salvador und Honduras ſei unter-
zeichnet, Honduras habe ſich der Allianz gegen Guate-
mala angeſchloſſen die Truppen beider Staaten rückten
von mehreren Seiten gegen die Stadt Guatemala vor
und wurden von der Bevölkerung r empfangen.

Der Häuptling der Blackfeet Jndianer,
Crowfoot, hat der nordamerikaniſchen Regierung tele
griſch angezeigt, daß er an dem Kriege gegen die

eißen nicht theilnehmen werde. General Middle-
ton iſt in raſchem Vormarſche gegen die Aufſtändiſchen,
man erwartet ſchon in den nächſten Tagen einen Zu-
ſammenſtoß deſſelben mit dem Feind. Die Provinz
Manitoba iſt durch einen Einfall von Jndianern aus
der nord amerikaniſchen Union heimgeſucht letztere ziehen
ſengend und plündernd durch das Land von Winnipeg
aus wurden Truppen gegen dieſelben abgeſendet.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 13. April.

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Montag
Vormittag mehrere höhere Offiziere ſowie die zur Trauer
feier für den verſtorbenen General Vogel v. Falckenſtein
nach Dolzig kommandirt geweſene Deputation des 7. Weſt
fäliſchen Jnfanterieregiments Nr. 56. Ebenſo nahm der
Kaiſer die Vorträge des Hofmarſchalls Grafen Perponcher
und des Polizeipräſidenten v. Madai g. und arbeitete
darauf mit dem Wirkl. Geh. Rath v. Wilmowski. Nah
mittags empfing der Kaiſer den hieſigen ruſſiſchen Militär
bevollmächtigten Generalmajor Fürſten Dolgorucki und
unternahm darauf der Kaiſer eine Spazierfahrt.

Der Kaiſer hat die Kirche bei Hohenlimburg in Weſtfalen mit einem Chorfenſter beſchenkt, welches derſchen zu be

ſonderer Zierde gereichen wird. Jn dem Königl. Inſtitut für
Glasmalerei zu Charlottenburg hergeſtellt und von dem Leiter
deſſelben Herrn Bernhard, komponirt, zeigt es in dem ſchmalen,
hohen Mitteltheile faſt am Je deſſelben die Widmung „Ge
ſWenk Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm J.“ Ueber dieſer erhebt
ich, nach der Beſchreibung der „Elberf. Ztg.“ oberhalb eines
Geflechtes von Ornamenten die Halbfigur des unter Flammen
en Himmel fahrenden Elias und in dem darüber liegendene Moſes, die Geſetztafeln in ſeiner Linken emporhaltend.
ie nun folgenden Felder füllt die aufrechtſtehende Geſtalt des

Heilandes im königlichen Gewande, von Glorienſchein und den
Köpfen der vier durch ihre Attribute erkennbaren Evangeliſten
umgeben. Das Ganſe findet ſeinen Abſchluß nach oben durch
das Symbol des heiligen Geiſtes. Jn den beiden niedrigeren
Nebentheilen erblickt man rechts den Apoſtel Paulus mit dem
Schwerte und darunter Jakobus mit dem Palmenz »eige, an der
linken Seite Petrus mit dem Schlüſſel und Johannes, den Kelch
haltend. Eine wehmüthige Erinnerung mag wohl un
ſeren Kaiſer befchlichen haben, als er dieſe Schenkung ſtiftete
Als nämlich nach dem Tilſiter Frieden (1807) Sein hochſeliger
Vater Friedrich Wilhelm U. einen herzlichen Abſchiedsbrief, an
die Bewohner des von ihm abgetretenen Gebietes gerichtet
hatte, ging die bekannte Antwort der getreuen Markaner ein.„An den König Friedrich Wilhelm den Guten Das Herz wollte
uns brechen, als wir Deinen Abſchied laſen u. ſ. w. Die-
ſelbe war verfaßt von dem damaligen Paſtor zu Elſey Johann
Friedrich Möller. We Schücking und Freiligrath, „das maleri
ſche und romantiſche WeſtfalenJhre Majeſtät die Kaiſerin wohnte am Sonntag
Vormittag dem Gottesdienſte in der Kapelle des Auguſta
Hoſpitals bei. Nachmittags unternahm die Kaiſerin eben
falls eine Spazierfahrt.

Der König von Schweden gedenkt, nach einer
Privatmittheilung aus Konſtantinopel, am 14. d. M. die
Rückreiſe nach Stockholm anzutreten, nachdem ſich in dem
Befinden des Prinzen Karl eine merkliche Beſſerung ezeigt
hat. Die Königin wird jedoch bis zur völligen ieder
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ung ihres Sohnes bei dieſem verbleiben. Der König
auf der Rückreiſe dem kaiſerlichen Hofe zu Berlin

en Beſuch abſtatten.
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von

rreich ſind am Sonnabend Abend auf der Rückreiſe
zen Brüſſel nach Wien durch München gereiſt, am Bahn-
vof wurden dieſelben vom Prinzen Leopold begrüßt.

D Der Großherzog von Heſſen beabſichtigt, wie ein in
darmſtadt umlaufendes Gerücht wiſſen will, mit einer Prinzeſſin
n Anhalt, Hilda Charlotte, geboren 1839 als Tochter des

R ahre 1871 verſtorbenen Herzogs Leopold Friedrich demnächſt
ah Ablauf der wegen des Ablebens der Prinzeſſin Karl ange

Icdneten Hoftrauer ſich zu verloben.
ordne Prinz Friedrich Karl zu HohenloheOehringen, Lieute-
ant à ja suite des 22. badiſchen DragonerRegiments, begiebt

ſich dem „D. Tgbl.“ zufolge, nach Südamerika in Begleitung
Rittmeiſters a. D. v. Schöler, Sekretärs der Berliner Ab-

theilung des deutſchen Kolonialvereins.
Der Oberſt-Kämmerer Graf Otto zu Stolberg-Werni-

erode iſt am Montag Abend aus Wernigerode wieder in Berlin

offen. Weane er Erbtruchſeß der Kurmark Brandenburg und Rechts

ritter des Johanniterordens, Albrecht von Grävenitz auf Quetz,
iſt in Alter von 84 Jahren geſtorben.

Den Dank Le ichskanzlers an ſeine Ver
ehrer im Köni reich Sachſen hat der preußiſche Geſandte
Graf Dönhoff dem „Dr. J.“ in nachſtehender Zuſchrift
zur Veröffentlichung zugehen laſſen:

„Der Herr Reichskanzler hat mir den Auftrag ertheilt, allen
Denen, welche aus Anlaß Seines Geburtstages ſich an der im
Königreiche Sachſen ſtattgehabten Feſtfeier betheiligt reſp. mir

enüber in ſo freundlicher Weiſe Sr. Durchlaucht gedacht

geneſi

wird

ein

aben, den verbindlichſten Dank des Fürſten hierdurch auszu

e Cresden den 11. April 1885.
Graf von Dönhoff,

Königl. preußiſcher Geſandter.“
Behufs der geplanten Freilegung des Kölner

Homs ſchlägt der dortige Stadtbaumeiſter Stübben in
einem am 28. v. M. in einer Sitzung des „Architekten-
und Jngenieurvereins für Niederrhein und Weſtfalen“ ge-
haltenen Vortrag vor, den hisherigen Platz des einge-
ſtürzten Domhotels zu erwerben, ſo daß der Neubau
deſſelben auf einem weiter nach Weſten hin gelegenen
Grundſtücke zu erfolgen hätte, und außerdem die nördlich
vom alten Domhotel ſtehenden Häuſer anzukaufen und ab-
zuhrechen. Nach dieſem Plane würden 3600 Quadrat-
meter Fläche mehr, als bis jetzt in Ausſicht genommen,
zu erwerben ſein. Die Mittel ſollen durch eine Fortſetz
ung der Dombauverlooſung beſchafft werden. Der Plan
eupfiehlt ſich in hohem Maße, da, wenn er ausgeführt,
künftig die ganze ſüdliche Langſeite des herrlichen Gottes
hauſes von der Straße „Am Hof“ aus mit einem Blicke
auf die perſpektiviſch ſich erweiternde Platzlücke zu über
ſehen ſein wird. Der Verein gab nach längerer Beſprech-en ung durch einſtimmigen Beſchluß dem Wunſche Ausdruck,
die Freilegung im Sinne des Stübben'ſchen Planes durch
die zuſtändigen Behörden baldigſt ſichergeſtellt zu ſehen.

z ange- Vie wir hören, hat ſeitdem auch der Vorſtand des Cen-
Friede tralDombauvereins die Angelegenheit in der vorgeſchlagenen
unter Art in die Hand genommen.
Gugte Eine ſchreckiche Fenersgefahr hat das Dorf Zep-
rückten penfeld (Kr. Siegen) am 7. d. M. Nachmittag heim-

ala vor geſucht. Jn ca. 2 Stunden waren 26 Wohnhäuſer und
angen. eine Scheune von dem verheerenden Elemente eingeäſchert.
ianer, Herzzerreißende Scenen ſpielten ſich ab. Das Krachen der
ng telt jenden Pfoſten, das Geſchrei der unglücklichen Beſitzer,
en die das Ziſchen der Feuerſäulen wirkten geradezu betäubend.
eiddle Die benachbarten Feuerwehren (Burbach, Neunkirchen 2e.)
idiſchen, waren verhältnißmäßig ſchnell an der Unglücksſtätte, und
en Zu es gelang ihnen endlich, das Feuer zu lokaliſtren. Das
Provinz durch den Brand hervorgerufene Elend iſt unbeſchreiblich.
rn aus Die Häuſer waren meiſt gering verſichert, und Mobiliar
ziehen konnte in der großen Verwirrung wenig gerettet werden.
innipeg Menſchenleben ſind glücklicherweiſe nicht zu beklagen-

Von einem furchtbaren Unwetter wird dem „Lpz. Tabl.“
aus KrimaNeudorf in Böhmen vom 7. d. M. gemeldet; Heute
Rachmittag zwiſchen “5 und 5 Uhr brach plötzliche Nacht über
unſere Gegend herein. Fauſtgroße Sgoſſep fielen herab, Blitz

cte auf Blitz, und ein Orkan, wie ihn ſelbſt die älteſten Leute
Monta ier nie erlebt haben, brauſte über unſere Gegend. Es war ein

8 Krachen und Toben, als ſei der jüngſte Tag angebrochen; nichts
Trauer war zu erkennen. tiefe Nacht bedeckte Alles. Nach zehn Minuten
kenſtein erhellte ſich der Himmel, um ein Bild der ſchrecklichſten Ver

Weſt wüſtung zu beleuchten. Die Eiſenbahnſtation Krima-Neudorf
m der war bis auf die Mauern verſchwunden. Der von Nord-

oſten anbrauſende Orkan hat das mit Schiefer eingeponcher deckte Dach abgehoben, die Schornſteine umgeworfen, ſämmtliche
rbeitete Thüren und Fenſter herausgeriſſen, Leitungen und Stangen

Nach davongetragen, die Magazine umgeſtürzt, kurz, es iſt, als ob die
tilitär Station von einem Erdbeben heimgeſucht worden wäre. Ein

Vild, das ſo recht die Stärke dieſes Orkans darſtellt, bietet der
ki und Vald, welcher der Station auf ungefähr 300 Schritte gegen

überſteht. Stämme von 50 Centimeter und mehr Durchmeſſer
Weſt en entwurzelt und gebrochen da, als wären es Strohhalme

zu be e Der Schaden beläuft ſich auf viele Tauſende. Zum
tut für lück iſt kein Menſchenleben zu beklagen, und befand ſich auf der
t Leiter Strecke momentan kein Zug
hmalen, Ein n Vorfall vor der Front der eid-
a zenöſſiſchen Laudwehr-Bataillone Nr. 41 und 42 er-
Tieg eignete ſich vor Kurzem in Luzern bei der Jnſpektion dieſer
ammen Truppentheile. Ein Wehrmann trat plötzlich aus dem
genden Glied auf den Oberſtlieutenant von Grafen-
r ried zu und, das Gewehr mit der rechten Hand fertig zum
ad den Laden haltend, ſuchte er mit der rechten in der Patron-
geliſten taſche eifrig nach einer Patrone. Oberſtlieutenant von
i dur Srafenried trat ſofort Glied hinter die Front
e zurück, worauf der rabiate Wehrmann das gleiche Manöver
Tnber gegenüber dem Major Scherer wiederholte. Mehrere

Kelch Soldaten bemächtigten ſich nun des Attentäters und warfen
hl un ihn zu Boden, worauf derſelbe abgeführt wurde. Als er
u in die Kaſerne gebracht war, erkannte man ſofort, daß
e n man es mit einem Manne zu thun habe, der in einem
richtet gen von Jrrſinn die beſchriebene Handlung begangen
r ein atte.wollte Ueber Petroleumleitungen in Nordamerika ſchreibt
„Die man dem „Centralbl. d. Bauverw.“: Tn neuerer e wird das
ohann Petroleum faſt nur noch mit Hülfe großartiger Rohrleitungen
naleri und Pumpmaſchinen von den Gewinnungsſtellen im Weſten nach

den Verkehrsmittelpunkten und Hafenplähen im Oſten der Ver
nntag einigten Staaten befördert. Die günſtigen Ergebniſſe, welche
guſta man mit dieſem Förderſyſteme erzielte, haben zu immer weiterer
eben e hnung deſſen geführt und es zu einem beſonderen neuen

weig der Technik ſich entwickeln laſſen. Von den Schwierig
eiten der zu löſenden Aufgaben und der Größe des Erreichten

einer möge die nachſtehende kurze Mittheilung einen Begriff geben.
die dchen den ökführenden Theilen von Pennſylvanien und den

dem tädten New ork, Philadelphia, Baltimore, Buffalo, Cleveland,
ezeigt Pitteburgh u. a. iſt ein Netz von Rohrleitungen hergeſtellt, deſſen
ver Hauptlinien Längen von 450 bis 560 Kilometer beſitzen und durch

änderſtrecken von ſehr gebirgiger Beſchaffenheit geführt ſind.

Die Leitungen ſtehen an manchen Stellen infolge der großen z
überwindenden Höhenunterſchiede unter einem Druck von 70
Atmoſphären. Die J ſegen in einem Abſtande von45 bis 50 Km. Auf der Leitung nach Cleveland ſteigen jedoch
die Entfernungen bis auf 160, ja in einem Falle ſogar bis auf

83 Km. Die Pumpmaſchinen ſind auſ den Hauptlinien paar
weiſe angeordnet; jedes Paar derſelben kann 450 bis 500 Pferde
kräfte leiſten. Die große Mehrzahl dieſer Maſchinen iſt von
einer einzigen Firma (Henry Worthington) gebaut worden, deren
Vertreter in London vor kurzem auch mit der Lieferung der
Dampfpumpen für die geplante Waſſerleitung Suakin Berber
betraut worden ſind. Durch die beſchriebenen Leitungen werden
täglich etwa 30000 Faß Petroleum nach dem Oſten befördert,
und zwar pünktlicher und billiger als es früher bei Benutzung
des Waſſerwegs oder der Eiſenbahn möglich war.

Parlamentariſches.
Die freiconſervative Fraktion des Abgeordneten-

hauſes trat am Montag, den 13. d., Abends 7 Uhr zur Be
rathung des Lehrerpenſions- Geſetzes zuſammen.

Halle, den 14. April.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)
Manche der Aelteren unter unſeren Leſern werden

mit Theilnahme vernehmen daß am 10. d. M. der
ProvinzialSchulrath a. D. Dr. Rumpel in Caſſel, vor
her Director des Gymnaſiums in Gütersloh und noch
früher Lehrer an der Lateiniſchen Hauptſchule
der Franckeſchen Stiftungen, nach langen Leiden
geſtorben iſt. Es war ihm die ſchwierige Aufgabe zu
Theil geworden, der er ſich mit großer Gewiſſenhaftigkeit
unterzog, das höhere Schulweſen in der im Jahre 1866
erworbenen neuen Provinz Heſſen-Naſſau in den Rahmen
der preußiſchen Schulverwaltung einzufügen. Ein Schüler
Bernhardy's, hat er ſich der philologiſchen Welt u. A.
durch ein geiſtvolles Buch über die „Caſuslehre“ den
pädagogiſchen Fachgenoſſen durch einen vielverbreiteten
Leitfaden für den Unterricht in der philoſophiſchen Pro
pädeutik bekannt gemacht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Th. Merſeburg, 12. April. Heute fand hierſelbſt unter

Vorſitz des Herrn Regierungspräſidenten von Dieſt eine Sitzung
des Vorſtandes des Deutſchen Vereins zum Schutze der
Vogelwelt ſtatt, um über Ausfüllung der durch den Tod des
Vorſitzenden Herrn Pfarrers Thienemann in Zangenberg ent
ſtandenen Lücke zu berathen. Seit jenem Tode hat Herr Prof.
Dr. K. Th. Liebe in Gera als zweiter Vorſitzender die Geſchäfte
des Vereines geleitet; derſelbe iſt jedoch wegen ſeiner vielſeitigen
Berufsgeſchäfte nicht im Stande, fortab die Vereinsverwaltung,
beſtehend inſonderheit aus den Präſidialgeſchäften und der Re
daktion der Monatsſchrift, zu führen. Herr Profeſſor Liebe
ſchilderte zunächſt die Lage dieſer Geſchäfte beim Tode des früheren
Vereinsvorſitzenden Regierungsraths von Schlechtendal und dann
beim Tode des Pfarrers Thienemann, wobei die großen Ver-
dienſte beider genannter Präſidenten hervorgehoben wurden.
Für den letzteren habe ſich trotz aller Mühe noch kein geeigneter
voller Erſatz finden laſſen. Die finanziellen Verhältniſſe des
Vereines ſeien recht befriedigende, was der Herr Kaſſenverwalter
darlegen könne. Letzterer, Herr Rendant Rohmer aus Zeitz, las
die bereits gründlich revidirte Jahresrechnung pro 1884 vor, die
mit einem Vermögensüberſchuß von etwa 600 abſchließt, trotz
dem bereits für die Herſtellung des Bildes der nützlichſten Vögel,
welches für die Deutſchen Schulen beſtimmt iſt, erhebliche Summen
verwendet ſind. Was letztbezeichnetes Bild anbelangt, ſo iſt be
kanntlich unter Theilnahme der namhafteſten Ornithologen des
Vereines eine durchaus naturgetreue Darſtellung nützlicher Vögel
auf Einem Blatte von dem bekannten Maler Prof. Göring in
i anßeſgetign welche, in der artiſtiſchen Anſtalt des Herrn
Fiſcher in Caſſel vervielfältigt, dazu dienen ſoll, unſere einheimiſchen
nützlichen Vögel in ihrer Eigenart, ihrer Form und ihrem Farben
ſchmuck zur Veranſchaulichung zu bringen. Eine Erläuterung der
Vogelportraits und des Nutzens ihrer Originale werden die
Herren Profeſſor Dr. Liebe in Gera und Archidiaconus Allihn
in Weißenfels dazu anfertigen. Das Bild, welches zugleich in
ſeiner künſtleriſchen Ausführung einen herrlichen Zimmerſchmuck
abgiebt, wird der Verein zum Selbſtkoſtenpreiſe vertreiben. Es
ſteht zu hoffen, daß binnen wenigen Wochen die Ausgabe des
Bildes und der Beſchreibung deſſelben ſich ermöglichen läßt.
Hiernach trat man in die Erörterung der Frage wegen der
Neuwahl eines Erſten Vorſitzenden ein. Die Herren Allihn in
Weißenfels und Oberregierungsrath von Goldbeck in Merſeburg
wurden in den Vorſtand cooptirt und letztgenannter Herr übernahm dann in überaus dankenswerther Weiſe ad interim die

Stelle des Erſten Vorſitzenden, während der Herr Profeſſor
Dr. K. Th. Liebe in Gera unter Beiſtand der Herren Dr. Rey
in Leipzig, Dr. Frenzel in Freiberg in Sachſen und Steuerinſpektor
Thiele in Halle die Redaktion der Vereinsmonatsſchrift fortzu
führen ſich bereit erklärte. Nachdem noch dem Vorſitzenden der
zuletztgenannten Herren Vollmacht ertheilt worden, für die Beiträge
zu der Monatsſchrift unter Umſtänden ein kleines Honorar zu
bewilligen, ſelbſtverſtändlich nur an Nichtmitglieder des Vereins
vorſtandes und der Redaction, wurde. die Sitzung unter dem
Bewußtſein der Befriedigung ſämmtlicher Anweſenden geſchloſſen
darüber, daß es von Nenem gelungen ſei, den ſo ſchön erblühten,
gegenwärtig etwa 1200 Mitglieder zählenden Verein nach dem
harten Verluſt, der ihn durch Thienemanns Tod betroffen, unter
eine vorausſichtlich ſegenbringende Leitung zu ſtellen. T.

Erfurt, 11. April. (Verlorene Kutſche.) Vor
geſtern früh ließ ein Förſter bei einem hieſigen Fuhrherrn
anfragen, ob ihm etwa die Kutſche Nr. 32 nebſt dazu
ehörigen Pferden verloren gegangen ſei, Kutſche undPferde ſeien mitten im Walde auf der ſogenannten, nach

Rhoda zu führenden „Kuhweide“ vorgefunden worden, und
zwar lag die Kutſche mit zerbrochenen Fenſterſcheiben und
zerbrochener Deichſel auf der Seite im feuchten Laube;
die trotz der ſie ſchützenden Decke vor Froſt zitternden

ferde ſtanden ruhig dabei. Wo aber ſteckte der Kutſcher?
ie Frage blieb unbeantwortet. Er hatte Roſſe und Wagen

„verloren“ und tauchte ſpäter in Erfurt auf. Ueber das
Vorgefallene verlautet bis jetzt nichts Näheres.

Perſonal Veränderungen in der Armee.
„Berlin, 4 April. Kanter, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabs-

offizier des 6. Thür. Jnf. Regts. Nr. 95, unter Beförderung
zum Oberſten, zum Kommandeur des 3. Brandenburg. Jnf.
Regts. Nr. 20 ernannt. v. Holleben, Oberſtlt. vom 6. Bad.
hre Nr. 114, als etatsmäßiger Stabsoffizier in das 6.
Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 95, verſetzt.

Militärbeamte. Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums
den 6. März. Pläſchke, Fortifikations-Büreau-Aſſiſtent, unter
Beförderung zum Fortifikationsſekretär, von Magdeburg nach
Straßburg verſetzt. Riegel, Wallmeiſter in Magdeburg, zum
Fortifikations-Büreau-Aſſiſtenten ernannt.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 13. April 1885.

G ranulated
Kryſtallzucker 1.
Kryſtallzucker II.
Korn zucker von 96
Korn zucker von 95,
Kornzucker 88* Rend.
Nachproducte 88-92

do. 759 Rend.
Tendenz: Stetig.

e 2
21,80 22,2)
20,70- 21,10
20,50 20,80
15 60-—17,60 e
16,60 17,60

Raffinade

Melis 28,0Gem. Raffinade 26,50-—27,50 .4.
Gem. Melis 25,50-—25,75 -4.
Tendenz: Ruhig.
Kargp e viritus per 10,000 l- loco ohne Faß 41,60

.4

Marktberichte.
Magdeburg 13. April. Landweizen 168 175

Weiß- glatter engl. Weizen 160--165 .4, Rauh
weizen 154--160 Roggen 146—150 Chevaliergerſte
i 4, Landgerſte 144152 Hafer 146-160 für
009 kg

Berlin, 13. April. Weizen per 1000 Kilogr. loco ruhig,
Termine im Verlaufe höher, gekündigt 6000 Ctr., Kündigungs
preis 171,5 .4 bez. Loco 154- 185 nach Qualität bez. gelbe
Lieferungsqualität 170 .4 bez., per dieſen Monat bez., per
April-Mai 172 bez., per MaiJuni 172,75--174 bez., per
Juni Juli 175,5--177 .4 bez., per Juli- Auguſt 178,75 179.5 .4
bez., per AuguſtSeptember bez., per September Oktober
181,5--184 bez. Roggen ver 1000 Kilogr. loco feſter, Ter
mine höher, gekündigt 47000 Ctr., Kündigungspreis 147,5.4 bez.
Loco 140—-148 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 145
hez.. inländiſcher feiner 146,75 ab Boden bez., 145,5 ab
Bahn bez., mittel 143--144 ab Kahn bez., per dieſen Monat

bez., per April Mai 146,75--148 .4 bez., per MaiJuni
148,75-150 149 75 bez. ver Juni- Juli 152--153 152,75 .4
bez., per Juli Auguſt 153,5154--153,75 4 bez., per Auguſt
September .4 bez., per September- Oktober 155-155,5 bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 125--186
nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Ter

mine ſtill, gekündigt 4000 Ctr., Kündigungspreis 145,5 bez.
Loco 138-163 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 145 .4
bez. pommerſcher bez., guter und feiner 153-160 .4 ab
Bahn bez., preußiſcher guter 152-153 ab Kahn bez., ruſſiſcher
144--148 ab Boden und Kahn bez., per dieſen Monat
bez., per April-Mai und per MaiJuni 145,5 bez., per Juni-
Juli 144,5 bez., per Juli-Auguſt 143,25--143.4 bez. Mais
per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine gekündigt 9000 Ctr.. Kün
digungspreis 111,5 4 bez., Loco 114--119 .4 nach Qualität bez.,

dieſen Monat -4 bez., per April Mai 4 b per
MaiJuni 4 bez., per Juni-Juli 4 bez., per Juli- Auguſt

bez., per Auguſt September .4 bez. Erbſen ver
100 Kilogr. Kochwaare 160--210 .4 bez., Futterwaare 134--144
-4 nach Qualität bez. Oelfaaten per 100 Kilogr., gekündigt

Ctr., Winterraps bez., Sommerraps bez. Win
terrübſen .4 bez. Sommerrübſen .4 bez. Rüböl per
100 Kilogr. mit Faß, Termine feſter, gekündigt Ctr., Kün
digungspreis bez., Loco mit Faß bez., ohne Faß 48,7

bez. per dieſen Monat, per April Mai und per MaiJuni
49,3 bez., per Juni Juli .4 bez., per Juli- Auguſt
bez., per September Oktober 52,2—-52,4 bez. Leinöl per
100 Kilogr. 4 bez.. loco bez., Lieferung .4 bez.
Spiritus ver 100 Liter. à 100 10,000 Termine un-
verändert, gekündigt 110000 Liter, Kündigungspreis 42,6 .4 bez.
Loco mit Faß bez., per dieſen Monat und per April-Mai
42,6 .4 bez., per MaiJuni 43-42,8--43 bez., per Juni-Juli
44-—43,9—44 .4 bez., per Juli-Auguſt 44,9 .4 bez., per Auguſt
September 45,7—45,6--45.7 bez., per September- Oktober 46,1

46-46,1 bez. Spiritus per 100 Liter à 1000 10,000
loco ohne Faß 41,6 -4 bez., ver April Mai 4 bez

Weizenmehl Nr. 00 23,50--21,50, Nr. 0 21,50 20,0,
Nr. O u. 1 Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr.
unverſteuert incl. Sack feſt, gekündigt 2500 Etr., Kündigungs-
preis 19,85 .4 bez., per dieſen Monat und per April- Mai 19,85

19.90 bez., per MaiJuni 20.20 -29,30 bez., per Juni-Juli
20,55-—-20,65 bez., per Juli Auguſt 20,85--20,90 .4 bez., per
September Oktober 21--21,10 bez.

Amſterdam, den 13. April. (Schlußvericht.) Weizen auf
Termine höher, per November 235. Roggen loco höher, auf
Termine höher, per Mai 162 per Oktober 164. Raps loco

per Frühjahr, per Herbſt Rüböl loco 29 per
ai 28 per Herbſt 29 ßLondon, den 13. April. (Schlußbericht.) Engliſcher Weizen

4Sb. höher als vor 14 Tagen, wenig angeboten, fremder Weizen
l Sh. Höher ſeit Freitag, Käufer nur zu den am Freitag gehandelten Preiſen, Hafer und Mahlgerſte 2 Sh., Mais 86
Malzgerſte, Bohnen und Erbſen 1--2 Sh., Mehl 3 Sh. höher
als vergangene Woche, alle Artikel ſtramm.

Liverpvol 13. April. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth
xiaßlicher Umſaß 7000 Valler. Ruhig. Tagesimport 9000 Ballen.

(Schlußbericht.) Umſcetz 8000 Ballen, davon für Spekulation
und Export 1000 Ballen. Amerikaner ruhig, Surats ſtetig.
Middl. amerikaniſche AuguſtSeptember Lieferung 6/64, Septem
ber-Oktober- Lieferung 6* Oktober-November- Lieferung 6 d.

Börſennachrichten.
„„Verlin, 13. April. Die heutige Fonds und Abktienbörſe

eröffnete wieder in jedrückter Stimmung und mit zumeiſt etwas
niedrigeren Notirungen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Be
ziehung waren die ungünſtigen Tendenzmeldungen der fremden
Börſenplätze und andere von der Spekulation ungünſtig aufge
faßte auswärtige Meldungen von beſtimmendem Einfluß. Um
die Mitte des Verkehrs beſſerte ſich die Stimmung und das Ge
ſchäft gewann an Regſamkeit; ſpäter traten aber wieder erheb-
liche Schwankungen hervor. Der Kapitalsmarkt erwies ſich
ziemlich feſt für heimiſcheſolide Anlagen, während fremde, feſten Zins
tragende Papiere, welche mehr den Bewegungen des Spekula
tionsmarktes zu folgen pflegen, durchſchnittlich ſchwächer lagen.
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren zumeiſt
wenig verändert und ruhig. Der Privatdiskont wurde mit 4/,
notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kre
ditaktien zu niedrigeren und ſchwankenden Courſen ziemlich leb
haft um; Franzoſen, Lombarden, Galizier und andere Oeſter
e Bahnen ſowie Gotthardbahn erſchienen niedriger bei
maßigen Umſätzen. Von den fremden Fonds waren nament
lich 1880er Ruſſiſche und Orient-Anleihen, Ungariſche Goldrente
und ger matter, aber ziemlich belebt. Deutſche und
Preußiſche Staatsfonds waren im Allgemeinen behauptet Reichs
Anleihe und Preußiſche konſol. Anleihen ſchwächer, inländiſche
Eiſenbahnprioritäten ruhig. Bankaktien waren matter, Dis
kontoKommanditAntheile, Deutſche Bank c. belebt. Jn-
duſtriepapiere ſchwächer bei kleinen Umſätzen; Montanwerthe
wenig verändert Laurahütte und Dortmunder Union lebhaſter.

Jnländiſche Eiſenbahnaktien ziemlich behauptet; Lübeck-Büchen,
Mecklenburgiſche matter.

Waſferftand der Elbe bei Magdeburg am 13. AprilAm Waß r r 0. Vrß prtufſſerftan er Unftrut am Vrückenpegel bei Stfurt am 13. April 1,38 Meter. s Etranß

Telegraphiſche Depeſchen.
München l3. April. Die auf geſtern von dem

Reichstagsabgeordneten von Volkmar behufs Ablegung
des Rechenſchaftsberichts in Schwabing anberaumte ſozial
demokratiſche Verſammlung iſt ſeitens der Ortspolizei
inhibirt worden.

Territet (Schweiz), 13. April. Heute Vormittag
11 Uhr 25 Min. wurde hierſelbſt ein heftiger Erdſtoß in
der Richtung von Süd nach Nord wahrgenommen.

Paris, 13. April. Ein Telegramm aus Hanoi von
geſtern ſagt: Der offiziell vorgeſchriebene Zeitpunkt für
das Aufhören der Feindſeligkeiten hat zwar durch die
Schwierigkeit der Verbindungen namentlich nach der
Seite von Yunnan hin, eine 5tägige Verzögerung erfahren,
thatſächlich ſind aber die Feindſeligkeiten zwiſchen beiden
Armeen eingeſtellt.
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Otto Linke Nach I., Halle g/S.,
Königsplatz 6,

Tlempfehlen ihr großes Lager vorzüglicher Werkzeuge und Bedarfs- Artikel für Schloſſer,
Schmiede, Kupferſchmiede und Maſchinenbau,

auch Bohrmaschinen, Hebelblechscheeren, Lochstanzen,
Radreifen-Biege-, Stauch- und Schweiss-Maschinen,

Engl. Gussstahl zu Werkzeugen unter Garantie. [2898

l 11
Halliſcher

Mittwoch den 15. April:
BaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen v

ſtein, Triftſtraße Nr. 10.
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von 9 1 Uhr. Bücher

werden von 11--1 Uhr ausgeliehen und abgegeben.Berichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4. E.
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden V.

von 8--12 u. Nm. von 3-5
Schwurgericht. Vm. 9: wider 1. den Bergmann Franz Wons aus Benn

dorf b/Kloſtermansfeld, wegen Landfriedensbruchs, und 2. wider den Berg
mann Johann Karl Max
Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge.

Etandesamt: Vorm. v. 9-1 u. Nachm. v. geöffnet im SparkaſſengebäudeRathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend heſchließungen.
Stadtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis I.
Städtiſche Sparkafſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. m. 4--6 Sophienftr. 20.

u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3 b Brüderſtr. G.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſ:. s
r v Magdeburgerſtraße Nr. 1 Treppe hoch, geöffnet von 8--12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Knübfer's Muſikinſtitut: Sophienſtr. 28. Clavier, Geſang, Theorie.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im Reſtaurant „zum Markgrafen“.
Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8 im Hotel Stadt Berlin.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“.Kaufmänn. TurnVerein: Ab. v. 9 Ühr in der ſtädt. Turnhalle.

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ännerchor: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei Schwänen“.
Geſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: 9 U. Ab. Uebungsabend des

gemiſchten Chores.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8—10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Einigkeit: Ab. 8 im „Reichskanzler“. u
Zither- Verein „Harmonie“: Ab. 7 U. Uebungsſtunde im Reſtaur. „Roſenthal“.
Halleſches Volksbad, Leipzigerſtraße Nr. 6. Einzelbäder 15 im Abonne

ment 10. incl. Seife und Handtuch. Jm Sommer geöffnet von Vorm.
Uhr bis Abend 9 Uhr, im Winter geöffnet von Vorm. 9 Uhr bis Abends
Uhr.

e Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
anſtalt.

Verpflegungsfſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b

Repertoir der Leipziger Theater.

Für Mittwoch
Heuwes Theater: Anf. 7 Uhr: Das Waldmädchen (Silvang).
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Pfingſten in Florenz.
Carola-Theater: Anfang 8 Uhr: Der Feldprediger.
N. S. A. Mittwoch 5 Uhr Ueb. f. Damen, Volksschule. Neue
Meldungen bei Voretzseh. [4287

ick aus Wimmelburg, wegen vorſätzlicher J

9e SeeZur bevorſtehenden Saiſon
empfehle mein reichhaltiges Lager von

5e
J

J Fontainen, Figuren, Gruppen, Vasen

und 5allen übrigen Hau-Ornamenten

Tinkguss u. Stuckbei civiler Preisftellung und prompter Bedienung.

Gustav Glück, Bildhauer,
Alrichſtraße 12. S
55 3 J J S.e e r 75 8

Dachdeckuns,.
en der Vächer,ſind bald und vollſtändig beſeitigt, wenn zum Einde

der Verbrauch des gewöhnlichen, keine Feſtigkeitsgarantien gegen Feuch
tigkeit bietenden Kalkes

„zum Wohle der oft betroffenen Hausveigner“
ſiſtirt wird und ſind Dächer geradezu

n verw üst lich
durch Eindeckung mit Cementkalk,

Cönnern'schen Cement,
welchem durch die Kgl. L r für Baumaterialien
Berlin, Zugfeſtigkeit bis über 15,00 Kgr., Druckfeſtigkeit bis über
86,00 Kgr. pr. [ICntmtr. nachgewieſen und welcher in gleicher Güte
und vorſchriftsmäßiger Mahlung (pr. Wspl. 20 CEtr. 16,00
fr. Waggon Cönnern)

ſtets erhältlich iſt.
Feofas Dampfiegelei und Cementfabrik

Cönnern-Saalestrecke.
Der Jnſpector: A. Alsleben.

Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 4 (am Tage vor z zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Neumann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Donnerstag, den 16. d. Mts, um 8 Uhr im Hotel zum

Kronbrinzen.
1. Mittheilungen vom Hamburger Geographentag.
2. Vorlegung von Dr. Riebecks Tſchittagong-Werk.
3. Vortrag des Herrn Privatdozenten Dr. Heyer (als Gaſt): Reiſeein

drücke aus den Vereinigten Staaten von Amerika.

4394 MHirchhoſf-Backi Isterim Königreiche Sachsen.
Eiſenbahnſtation der Linie Weſchenbach-Eqger.

(1884: Frequenz 5397 mit Einſchluß
Kurzeit vom 15. Mai bis 30. September. Für die vom

1. September an Eintreffenden halbe Kurtaxe.
lealiſch ſaliniſche Stahlquellen; 1 Glauberſalzſäuerling (die

Salzquelle). Trink- und Badekuren. Mineralwaſſerbäder mit und
ohne Dampfheizung. Moorbäder aus ſaliniſchem Eiſenmoor. Täglich
friſche growen. eine ozonreiche Waldluft von mäßigem Feuchtig-
keitsgrad.

Telegraphen und Poſtamt.
Proteſtantiſcher und katholiſcher Gottesdienſt. Mineralwaſſer und

Moorerde-Verſandt durch die Königliche Badedirection. [4391
Der Königliche Bade-Director.

Otho.
L. Schönlicht, Bankgeschäft,
Halle a/S. r u.Brauhausgassen-Echke.

Am Iud Verkauf von Staatspapieren ind Efföcten
Zu sicherer Capital- Anlage sind stets 490, 4 und 5

Werthe vorräthigControlle von Werthpapieren Geld-Wechsel.
Depositen-An nahme. Check- Verkehr.

Auszahlungen in London, Paris, Lyon, Nizza, Havre, Wien,
Amsterdam, Rotterdam, Basel, Bern, Zürich, Genf, Mailand

r. 24, zu haben.

(ndö erf
Pfördo- und Eauipagog-Dotteris.

Ziehung am 20. u. 21. April.

nene SHauptgewinne:
4wölf complett bespannte Equipagen

(2 vierspännige, 8 zweispännige, 2 einspännige)
in Summa:

4291 Gwinnt, V. 229,500 I
Das General-Debit der Loose à 3 Mark (auf 10

Loose ein Freiloos) haben wir dem Bankhause

Carl Ieintze,
Berlin VV., Unter den Linden 3

übertragen, von welchem Loose unter Einsendung des
Betrages zu beziehen sind.

Das Comitéè.
von Alvensleben-Neugattersleben, Kammerherr.

Graf Bismarck, Rittmeister. Freiherr Geyr von
Schweppenburg, Major. von Kesecycki, Premier-Lieu-
tenant. Hans von Kotze. Freiherr Ignatz von Lands-

berg-Drensteinfurt. von Prillwitz, Kammerherr.
von Schmidt-Pauli, Rittweister. [4275

r.

I Für Frankirung der Loossendung und Gewinnliste sind
20 Pf. (für einschreiben 40 Pf. beizufügen.

Diamantkitt u Schwämme
Brüssel, Antwerpen etc. ete., New-Vork und in allen Städten

Nord-Amerikas werden billigst besorgt. [1641*
für Porzellan, Glas, Alabaſter c. aller Art, auch Lufah zum Frottiren
empfiehlt M. Waltsgott. empfiehlt M. Waltsgott.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die muſterhafte

Awononiz Wirth T
oder

vollſtändiger Unterricht

Um r den Am Stganzen Umfang des weiblichen W des viertenkungskreiſes auf dem Land d ein
a 5Nach vieljährigen Erfahrungen Rach einer

herausgegeben von ß Der
uvoIaise Wilhelmi, e di

Gntsbeſitzerin. dex n
Dritte verbeſſerte und vermehrt ädchenAuflage bearbeitet von h öehverſeh

Dr. William Löbe, ine ander
Redacteur der illuſtrirten land Segen

wirthſchaftlichen Zeitung. Je
Mit vielen in den Text gedruckten i

Holzſchnitten. LeiStattlich gebunden 6 Mk. 8 pf tographien

bei Klumpfüßeu chSchroedel Simon J ugn
am Markt. eines jung
0 woDie ersten Schulbedttrun

Dr. La

d 2 d Kehultorviser h
Schieſertaſel! Vera

S nm kederbagten! de
Ra

Schielerweite ehe
V u. Schieferstiſt, en

er

4 empfiehlt billigst 2660 irte van
Ain Hentze 2amern. 39

an
D üPelzwaaren

übernimmt zumConſerviren gegen Winden
Motten und Feuerſchäden M Mann be

C. V.z z 2 P t t hSchmeerſtraße 33. Ar
menſchen

Postkisten Sefür Kränze, Bonquets und Pal- Dr. S
menzweige leicht und dauerhaſt rig
offerirt billigſt Holzhandlung vor faſern vo

Carl Schumann. Profgr. Steinſtraße 31. (95 lernt
bänder o

franzbranntwein an
in nur beſter Qualität empfiehlt zeigte ein
mit oder ohne Salz als ſehr wohl 23
thätiges Mittel gegen Rhenma- Leiden b
tismus, ſowie zur Stüärkung und wachſen
Belebung des Hanrwuchſes. es nicht
13589) FE. Fr. wndg
h Dr. TilMein bewährtes Salicylſäure v Deba

peratfussstreupulver
halte empfohlen (4385 V

M. Waltsgott. mannvon ihm

Mi haben.Arabischer Wanzentod d
in Flaſchen à 50 wirkt ſchnell m. daß die
ſicher. Nur echt bei (4384 ſogar v

M. Waltsgott. fälliger
3 verſendet Ax ema.Unentgeltlich n MuthRettung von Dr.Trunkſucht mit, auch ohne Wiſſen K. die vo

C. Falkenberg, Berlin C., Roſen klinik a
thalerſtr. 62. Hunderte v. Kal. Amts ſpätere
u. Landgerichte geprüfte Dankſchreiben hier
e Haſenſd

Günſtige burger

Heirath

gesffnet von 7 Uhr Morgens bis
7 Uhr Abends.

Ein junger vermögender gätniſ
Kaufmaun, 26 Jahre, Beſitzer eid
eines flott gehenden Tapiſſerie, de
Poſamenten u. Wäſche Geſchäfts i
einer induſtriereichen Stadt x
Thüringens, wünſcht ſich zu ver eröffnet
heirathen. Junge hübſche Damen, h
welche hierauf reflectiren, be e
lieben ihre werthen Offerten J Ereelle
nebſt Beifügnug der Photographie da Wie

unter U. S. 486 an Haasen- efols
stein Vosgler, Leipzig, gelangne de

zu laſſen. HrnFür den lokalen und vprovinziellen wiedgn

Theil verantwortlich Maſchbr. Ewald Schulze in Halle. ürzl
Für den Jnſeratentheil verantwortlich e

Wilhelm Lieb ſch in Halle. re
Expedition: Gr. Märterſtraße 11, ungen



Congreß der deutſchen Geſellſchaft fürßChirurgieg. Congreß in Berlin.
IV.

Am Sonnabend Vormittag wurden die Verhandlungen
des vierten und letzten Congreßtages mit einer Diskuſſion über
die Behandlung des Klumpfußes eröffnet, eines Leidens,das r ſehr häufig vorkommt und meiſt angeboren iſt.
Kach einer Zuſammenſtellung von Lorenz giebt es nicht Wege
als 14 verſchiedene Methoden, nach welchen man den Klumpfuß
operativ zu beſeitigen ſucht. Dr. Beſſel Hagen hatte ſchon am
Tage zuvor über die von Herrn Geheimen Rath v. Bergmann
eüdte Klumpfuß Behandlung mittels Herausnahme des Ferſen

eins vorgetragen derſelbe ſtellte nunmehr der Verſammlungzwei nach dieſer Methode operirte Patienten vor, ein kleines
Mädchen von 10 W ren und einen 24 jährigen Herrn deren
Gehverſuche in der That ein hübſches Reſultat lieferten.

r. Hirſchberg aus Frankfurt erläuterte an Gipsabgüſſen
ö dere Methode der Klumpfußdehandlung vermittelſt derz ve, Krüereſion aus dem mißbildeten ken welche von einem

and- Profeſſor der Mathematik nach geometriſchen Formeln berechnetng. e Endlich ſtellte Profeſſor J. Wolff zwei Patienten vor,
ohne jede Operation, nur durch gewaltſames Geradedichten (Kedreſſement) des Klumpfußes, in wenigen Wochen von

ihrem Leiden efreit hat) derſelbe zit auch eine Anz hl Pho
tographien von Perſonen vor, die iheilweiſe mit hochgradigſtenre ſuten behaftet waren, und bei denen es ihm trotzdem ge

lang, nach ſeiner ganz ungefährlichen Methode wieder gute,
brauchbare Füße r tGeheimrat olkmann zeigte darauf die Photographie
eines jungen Mädchens voc, dem er vor 6 Jahren das er
trankte Schultergelenk reſezirt hatte, und zwar mit ſo ſchönem
Erfolge, daß ſelbſt die Armbewegung nach oben, die ſonſt bei
reſezirten ultergelenken ſehr mangelhaft iſt, hier ſehr gut aus

ührt wird.deihet Lauenſtein- Hamburg nahm noch einmal das intereſſante

Thema der Magenreſektion auf und erörterte in h
Weiſe die Technik der Operationsführung und der anzulegenden
Rähte. Nach einer von ihm erfundenen Modifikation führt er
die Operation die früher 4 bis 5 Studen dauerte jetzt in 2'/,
Stunden aus. Ein von ihm in dieſer Weiſe operirter Seemann
önnte bereits am zehnten Tage nach der Magenreſektion feſte
Rahrung genießen und wurde nach vier Wochen als geheilt ent
laſſen wobei konſtatirt wurde, daß ſein Körpergewicht ſeit der
Hperation noch um 24 Pfund zugenommen hatte! Dagegen
ſt ihm ein Patient, dem er nach einer von Profeſſor Kocher in
Bern angegebenen Methode operirte, ſchon zwölf Stunden nach
der Operation geſtorben.

Geh. MedizinalRath Profeſſor Esmarch aus Kiel demon
ſtrirte darauf eine Reihe chirurgiſcher Apparate, die er zum be
ſonderen Zweck für den Kriegsgebrauch konſtruirt hat, als eine
elaſtiſche Schnürbinde aus vernickelten Stahldrähten und Hanf
an Stelle der alten Tourniquets-Schienen für Arm- und Bein-
brüche, aus Telegraphendraht hergeſtellt, ſowie eine Blumen
gitterSchiene für Nothverbände. Derſelbe ſprach ferner über
die Verpflanzung großer Hautlappen aus dem Arme auf friſche
Wunden im Geſicht u. ſ. w. So hatte er in dieſer Weiſe einen
Mann behandelt, dem ein Wauenrad quer über das Geſicht ge
gangen und eine furchtbare Zerquetſchung der Naſe der Kiefer
u. ſ. w. verurſacht hatte. Zur Bedeckung des großen Defekts
pflanzte Prof. Esmarch einen Hautlappen aus der Stirn in das
Geſicht über, aus welchem ſpäter erſt durch Nachoperationen eine
menſchenwürdige Naſe geformt wurde, während zur Bedeckung
des Loches in der Stirnhaut ein aus dem Arme ausgeſchnittenes
Hautſtück eingepflanzt wurde.

d Pal- Dr. Kümmell aus Hamburg ſchilderte darauf eine aſteo
auerhaft plaſtiſche S S nach Mikulicz, einen ſogenannten „leben
ung vor den Stelzfuß', und zeigte Verbandſtoffe aus feinen Holz-

aſern vor.n. be Profeſſor So nnenburg ſtellte zwei Patienten aus dem
(355 hieſigen jüdiſchen Krankenhauſe vor die er wegen ſpontaner

Vusrenkung des Oberſchenkels in Folge Erſchlaffung der Gelenk-

bänder operirt hat. 8ein Profeſſor Ranke aus Groningen erörterte ſodann das
Kapitel der von Schleimbeuteln ausgehenden Geſchwülſte und

mpfiehlt zeigte eine ſolche Geſchwulſt vor. Der Seltenheit wegen reichte
r wohl er auch die Photographie eines Mannes umher, welcher in Java

4 an einer Elephantiaſis des rechten Beines erkrankt war. Dieſeshenma Leiden beſteht darin daß das ganze rechte Bein allmälig ge-
ug und wachſen iſt und ſchließlich ſo koloſſale Dimenſionen annahm, daß
es. es nicht mehr das Ausſehen eines menſchlichen Fußes hatte,

ſondern einem Elephantenfuße gleicht. ß
Nach weiteren Mittheilungen von Dr. Bidder- Berlin und

Dr. Tillmanns- Leipzig über mehrere Operationen wurde in
junre die Debatte über die ſpäteren Reſultate der Haſenſcharten

Operation eingetreten. Die Haſenſcharte iſt bekanntlich eine
er angeborene Lippenſpalte, und zur Beſeitigung dieſer entſtellenden

4385 Mißbildung werden die Kinder meiſt ſchon in ſehr frühem Alter,
gewöhnlich Jahr operirt. Nun wollte Geh. Rath Volk-

ost. mann ſich vor Kurzem davon überzeugen, welche Reſultate die
n von ihm operirten Haſenſcharten in den ſpäteren Jahren ergeben
haben. Als er ſich nun nach ſeinen Patienten umſah, ſtellte ſich
zu ſeiner höchſten Verwunderung heraus, daß ſie ſämmtlich in

nell u den Zwiſchenzeiten geſtorben waren. Bisher wußte man nur,h daß die Operation an ſich durchaus nicht lebensgefährlich iſt undp

4384 z von ganz jungen Kindern vertragen wird; um ſo auf-
fälliger mußte nun dieſe große Sterblichkeit unter den Operirten
erſcheinen. Auf den Antrag Volkmann's wurde daher dieſes

et Ax Thema auf die Tagesordnung des Kongreſſes geſtellt und zur
ig zur Mittheilung diesbezüglicher Erfahrungen drigeeorrert
ng von Br. Gotthelf aus Heidelberg berichtet ſehr eingehend über
ſſen v die von Profeſſor Czerny in der Heidelberger Univerſitäts-
Roſen klinik ausgeführten Haſenſcharten-Operationen; allein über das

Amts ſpätere Reſultat derſelben konnte er keine Auskunft geben, da die
hreiben. operirten Kinder ſpäter m mtzich geſtorben ſind. Ebenſo be-

richtete Dr. Partſch über die in der Breslauer Klinik operirten
Haſenſcharten, Dr. Hoffa über die in der Freiburger und Würz-
burger Klinik operirten, und aus Beider Mittheilungen ging
r daß die Sterblichkeit der Operirten eine ſehr große war,
is über 50 Prozent. Die wichtige Frage, welchen Urſachen wohl

dieſe beträchtliche Mortalität zuzuſchreiben iſt, wagte die Ver
ſammlung noch nicht zu entſcheiden, da hierbei die ſozialen Ver

gender riſſe der Ernährungszuſtand, Kinderkrankheiten und ſonſtige
eſitzer eiden eine bedeutende Rolle ſpielen.
2 Nach der Demonſtration eines Krankheitsfalles durchſſerie, Dr. Laſſar Berlin und verſchiedener zur feldmäßigen
ſchäfts u Profeſſor Helferich- München ſchloß die Sitzung

na r.Stadt eDie letzte Nachmittags Sitzung in der Univer ſitätsaulau ver eröffnete der vom Staatsrath v. Adelmann erſtattete Kaſſen
amen, bericht, aus welchem hervorging, daß das Vermögen der Ge

be ſellſchaft über 56 000 Mark beträgt. Auf die von demſelben an
eregte Frage des Baues eines eigenen Vereinshauſes erwiderte

fferten xcellenz v. Langenbeck, daß dieſer Plan ſchon mehrfach er
raphie wogen wurde und t Ausſicht habe, verwirklicht zu werden,

da die „Berliner Mediziniſche Geſellſchaft die gleiche Abſicht2a8 e verfolge und auch ein geeignetes Grundſtück am Schiſſbauerdauen

angne chon gefunden ſei.
v 371 Es wurde nunmehr zur Wahl des erſten Präſidenten ge(43 ſchritten und nach einer ſehr, ſchmeichelhaften
e Volkmanns ließ ſich Herr v. Langenbeck bewegen, die Wah
jellen wieder anzunehmen.

Darauf demonſtrirte Dr. Hausmann Hamburg verſchiedene
kle. Maſchinen zur Lagerung operirter Extremitäten und Dr. Hoffa

Krichepra ein ganzes Album mit Photographien reſecirter
elenke.ortlich ofeſſor Albrecht aus Brüſſel führte der Verſammlung

e. à eine Reihe intereſſanter Kurioſitäten vor. Zunächſt erörterte er
u die morphologiſche Bedeutung der Pharynxdivertikel (Ausbucht
e ungen in der Rachenhöhle), die bei Säugethieren ſehr häufig, bei

Halle, Mittwoch, 15. April 1885.

Menſchen dagegen ſehr ſelten vorkommen. Dieſe Divertilel, über
deren Ketepung die Velehrten verſchiedener Anſicht ſind er
klärte Redner als Ueberreſte der Schwimmblaſe und führte
zum Vergleiche die Thatſache an, daß der Magen ſeine Nerven
vom Gehirn erhält, weil der Magen urſprünglich „ein Theil des
Geſichts“ ſei. Ferner zeigte Profeſſor Albrecht menſchliche
Kiefer mit ſechs Schneidezähnen, ſowie Eck und
Schneidezähne von Menſchen vor und erklärte letztere Er-
Senna r einen ataviſtiſchen Rückſchritt hinter die Affen und

albaffen
Profeſſor v. Winiwarter aus Lüttich demonſtrirte mehrere

Präparate von ausgeführten ſchwierigen Operationen, ebenſo
Dr. Ri edel- Aachen und Prof. Maas Würzburg. Pr. Schmidt-
Hamburg gab einen Erklärungsverſuch über die rtrerß W
wiſſer Eingeweidebrüche, und zum Schluß erläuterte Profeſſor
Kraske-Freiburg einige neuere Methoden zur Erweiterung des
Operationsgebietes bei gewiſſen Krebs-Operationen.

Mit dem Wunſch auf Wiederſehen im nächſten Jahre ſchloß
Zbeiprrath v. Langenbeck den 14. Chirurgen Congreß gegen

2 r.

Hamburg, 10. April.
V. Deutſcher HSeographentag.

Jn der Sitzung vom Freitag Nach mittag, welcher Herr
Prof. Dr. Fiſcher-Marburg präſidirte, fand, wie der „H. K.
berichtet, zunächſt die Wahl der Mitglieder des Hauptausſchuſſes
für deutſche Landeskunde für das nächſte Jahr ſtatt. Der
Hauptausſchuß wird auch im e enden Jahre aus den bisheri-
gen Mitgliedern, mit Herrn Prof. Dr. Friedrich Ratzel-Mün-
chen als Vorſitzendem, beſtehen. Hieran ſchloß ſich der Vortrag
des Dr. Mich ow über Rußland in der vor-Herberſtein'ſchen
Zeit (1517). Ein gewaltiger Umſchwung in den von der Wirk-
lichkeit abweichenden Anſichten über die erdgeſchichtlichen Ver
hältniſſe des moskowitiſchen Reiches fand zu Anfang des 16.

ahrhunderts durch das Erſcheinen der Veröffentlichungen des
akauer Kanonikus Mathias von Miechow ſtatt Die Mitthei

lungen dieſes Mannes verſetzten der bisherigen Anſchauung über
das Land der Scythen einen empfindlichen Stoß, zumal ſeine
Mittheilungen durch die unmittelbar auf dieſelben folgenden
Herberſteins vollinhaltlich beſtätigt wurden. Als nächſter Red-ner folgte Herr Dr. Rhode, di Thema die „Ortsnamen“
umfaßte. Derſelbe verbreitete ſich zunächſt über die häufig
fakſche Ableitung derartiger Namen, welche der Thatſache ent
ſpringe, daß man ſich verleiten laſſe, der jetzigen Schreibweiſe
des Namens einer Ortſchaft bezw. des Klanges dieſes Namens
allzuſehr Rechnung zu man nicht in gebühren-
der Weiſe auf die urſprüngliche Bezeichnung, die Grundform,
Rückſicht nehme. Kapitain Koldew c ſprach über die Be
deutung des Kompaſſes für den Weltverkehr. Der Redner ver
breitete ſich zunächſt über die Geſchichte dieſes wichtigſten nau
tiſchen e das ſeit ſeiner im 14. Jahrhundert er
Hlüten Crnſühpung bis zu dem Zeitpunkte, an welchem der
Bau eiſerner Schiffe erfolgte, bezüglich ſeiner Konſtruktion kaum
irgend welchen nennenswerthen Veränderungen unterworfen
würde. Die erſte Anregung zu einer Rekonſtruktion des Kom
paßweſens wurde von dem engliſchen Schiffsführer Flinders
gegeben, der die intereſſirten Kreiſe auf die weſentlichen Abwei
chungen (Deviationen) der Nadel aufmerkſam machte, die er
während einer von ihm nach Auſtralien ausgeführten Reiſe be
obachtet hatte. Jn den fünfziger Jahren trat in Liverpool eine
Kommiſſion zuſammen, welche eine befriedigendere Aufhellung
der noch immer dunklen Frage der Deviation anſtrebte. Die
Arbeiten dieſer Kommiſſion gediehen ſo weit, daß dieſelbe inden Stand geſetzt wurde, den Seeleuten eine Anzahl von Regeln
zu ertheilen, in welcher Weiſe dieſelben die oben erwähnten Ab-
weichungen auszugleichen vermöchten. Die Kommiſſion erſtattete
dem Board of Trade einen Bericht, daß ſie ſich außer Stande
ſehe, außer dem, was ſie bisher gethan, noch Weiteres zu
leiſten, da es ihr zur gründlichen Erörterung der zur Frage
ſtehenden Angelegenheit an dem erforderlichen Material fehle.
Das Board of Trade, unfähig, ſich hiermit g befaſſen, wandte
ſich an die Royal Society, welche ſich indeß auch nicht in den
Stand geſetzt ſah, etwas in dieſer Angelegenheit zu thun, und
ſo hat demnach England darauf Verzicht leiſten müſſen, in der
Kompaßfrage an der Spitze zu marſchiren, trotzdem die Admi-
ralität ein eigenes Departement einrichtete, das ſich mit dieſer
Angelegenheit zu beschäftigen beauftragt war. Die bisher mög-
liche Erreichung des Zieles wurde erſt durch die Erfindung
eines Kompaſſes ermöglicht, der im Jahre 1879 von dem Engländer Thompſon konſtrurt wurde, anfänglich jedoch für den

allgemeinen Verkehr als zu koſtſpielig befunden wurde. Den
Werth dieſes Jnſtruments jedoch erkennend und glaubend, daß
daſſelbe ſich billiger herſtellen laſſen könne, nahm die deutſche
Seewarte in Hamburg Veranlaſſung, dem Jnſtrumentenmacher
G. Hechelmann in e den Auftrag zu ertheilen, derart
eingerichtete Kompaſſe herzuſtellen, was dieſer Firma in ſo
vorzüglicher Weiſe gelungen iſt, daß ſie bereits etwa 200 Stück
derſelben abzuſetzen vermochte. England hat es nicht vermocht,
ſeine Seefahrer zu regelmäßigen, genauen Berichten über ihre
Beobachtungen zu veranlaſſen; die ſeitens der deutſchen See-
warte ins Leben gerufenen Austauſchungen über die gegenjſeiti
gen Erfahrungen der Schiffsführer und andere Jnformationen
ec., in deren fortlaufenden Beſitz ſich die deutſche Seewarte jetzt
geſetzt ſieht, ſetzen dieſelbe in den Stand, den Seefahrern die
nützlichſten Jnſtruktionen bereits im Augenblicke ihres Scheidens
aus dem heimathlichen Hafen mit auf den Weg zu geben, ihnen
zu ſagen, welche Deviationen Kompaß erfahren hat, und
welcher meteorologiſchen Ereigniſſe ſie auf ihrer Reiſe gewärtigſein dürfen. Nach Schluß der Tagesordnung fanden Demon-

rationen der Herren A. Mang gr. Dr. E. Lawp
iel) und Vr. Schubert (Hamburg) mit Mangſchen, Schmidt-

chen und Brixſchen Tellurien ſtatt.
Vormittags Sitzung vom 11. April. Vor Eintritt in die

Tagesordnung erläuterte zunächſt Herr Dr. Schur-Göttingen
einen äußerſt ſinnreich conſtruirten Globus, mit Hülfe deſſen die
Beleuchtungsverhältniſſe der Erde, die durch die Sonne bedingt
ſind, in präciſeſter Weiſe zur Anſchauung gebracht werden
können. Sodann theilte der u w Herr Profeſſor
Ratzel, der Verſammlung mit, daß Herr Vr Pechusl-
Loeſche in Folge von Heiſerkeit leider verhindert ſei, den von
ihm beabſichtigten Vortrag über „die Bodenformen des Hererö-
Landes“ zu halten.

Nunmehr erhielt Herr Dr. Boas das Wort zu ſeinem Vor
trage über „die Eskimos von Baffins-Land“. Nachdem der
Redner, der in den Jahren 1883 und 1884 das Baffinsland
durchforſcht hat und hierbei bis zum 70. Grad rwördlicher Breite

elangt iſt, im Allgemeinen die eigenartige, bis in die neueſte
eit mangelhaft bekannte Küſtenbildung daſelbſt zunächſt ge

ſchildert hatte, ſprach er ſich des Näheren über die dortigen
r aus und ging dann auf die Verbreitung der

Eskimos ein. Eine große Reihe von einzelnen Stämmen, keines
wegs nur einen einzigen Stamm, gebe es, die ſich in Bezug auf
Lebensweiſe und Sitten außerordentlich unterſchieden. Es ſei
für den Forſcher höchſt intereſſant, die Wege kennen zu lernen,
auf denen die einzelnen Eskimoſtämme, welche ſich ſtets da an
geſiedelt hätten, wo ausgedehnte Flächen Eiſes ihnen die See
hundsjagd ermöglichten, bis zum äußerſten Norden vorgedrungen
ſeien, zu verfolgen. Hieran knüpfte Herr Dr. Boas Mittheilungen
über einige geographiſche Begriffe der Eskimos und ging dann
auf verſchiedene Sagen derſelben ein, an deren Hand er gleich
falls die Verſchiedenheit der EskimoStämme klarlegte. Endlich
verbreitete ſich Redner noch über die Gebräuche der Eskimos
bei Geburt und Tod, und ſchloß damit ſeinen Vortrag, der um
ſomehr die in Rede ſtehenden Verhältniſſe zur Anſchauung
bringen mußte, als Herr Dr. Boas, wie geſagt, das Baffins-Land
aus Autopſie kennt und dieſes gründlichſt durchforſcht hat.

L. Friederichſen- Hamburg erläuterte die in ſeinem karto
a en Jnſtitut im offiziellen Auftrage des Auswärtigen
Amts angefertigte, als Beigabe zum Weißbuch jüngſt erſchienene
Karte von Zentralafrika.

Beilage zu .N2 87 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

Dr. Fiſcher- Zanzibar ſprach über die klimatiſchen Verhält
niſſe Afrikas in Bezug auf die Verwendung überflüſſiger deut cher
Arbeitskräfte und kam zu dem Schluſſe, daß das tropiſche Afrika
ſich für den deutſchen Landmann keineswegs eigne und ſich nur
höchſtens, dabei aber in beſchränkter Weiſe, zum Plantagenbetrieb,
vorwiegend jedoch ausſchließlich zur Anlegung von kaufmänniſchen
Faktoreien empfehle. Sodann ſprach Weſtendarp Hamburg
über „den Elfenbeinreichthum Afrikas“. Jm Ganzen exportirte
die Oſtküſte im jährlichen Durchſchnitt 000 Kilo (weiches
Elfenbein) und die Weſtküſte 284000 Kilo (hartes Elfenbein) im
Geſammtwerth von 15-17 Millionen Mark. Dieſes Quantum
bedeutet den Tod von nicht weniger als 65000 Elephanten. Von
den deutſchen Kolonien hat Kamerun einen ſehr anſehnlichen
Elfenbeinhandel; auch die Somaliländer haben ziemlich viel
Elfenbein aufzuweiſen. r n A. Woermann
hielt einen kurzen Vortrag über: Die Erforſchung des deutſchen
Biafralandes. Die deutſchen Forſchungsreiſenden müſſen von
dem deutſch afrikaniſchen Küſtenſtrich als Pioniere des Handels
in das noch unbekannte perete dringen. Von welcher Wichtig
keit ſolche Expeditionen ſein können, gehe ſchon daraus hervor,
daß die Nordgrenze des mittleren Kongolaufes genau unter dem
ſelben Breitegrade wie die Biafraküſte liege. Daß Batanga mit
den Kongogegenden r ehe ſchon daraus hervor,
daß, wenn ſich dort das Gerücht verbreite, es würde Elfenbein
vom Kongo anlangen, es dann auch nur 14 Tage bis 83 Wochen
dauere, bis die koſtbare Kongowaare eintreffe. Redner glaubt

in Uebereinſtimmung mit Dr. Weſtendarp, daß ſich in
den Kongoländern bei weitem nicht ſo viel Elfenbein befinde, wie
Stanley angiebt. Dem Vortragenden erſcheint als das Wichtigſte
bei der ganzen Afrikaforſchung die Thatſache, daß man in dem
gewaltigen Kontinent ein Land von ſo großem natürlichen Reich
thum erſchloſſen habe, an welches man eine ſich von Jahr zu
Jahr ſteigernde Menge deutſcher Waaren abgeben könne.

Nach Redners eignen Beobachtungen ſei Stanley auch in
ſeinen Angaben über den Geſammtexport aus den Congoländern
ſehr ſanguiniſch geweſen. Wenn Stanley den Werth des Exports
auf 950000 Pfd. Sterl. veranſchlage, ſo ſei wahrſcheinlich ein
Null zu viel aus ſeiner Feder gefloſſen, er taxire den Export
auf den zehnten Theil der Stanley'ſchen Angaben.

Auch von Kamerun könne eine vielverſprechende Expedition
nach dem von Dr. Flegel bereiſten und demnächſt ſchon wieder
von ihm aufgeſuchten Benuegebiet und noch darüber hinaus ge-
wachts werden, um den deutſchen Handel womöglich bis zum
Sudan hin auszudehnen. Denn das ſei vorläufig die Hauptſache
des afrikaniſchen Handels, daß die natürlichen Produktionsquellen
aufgedeckt und gepflegt würden, die Fruchtbarkeit des Bodens
ausgenutzt werde, zwar nicht durch deutſche Arbeiter, die dort
zu Grunde gehen würden, ſondern durch die Neger ſelbſt, die,wie die engliſchen Colonien beweiſen, zu Arbeiteleiſtun en immer

hin angehalten werden können. Man ſage immer, daß erſt ein
mal für geräumige Abſatzgebiete für den afrikaniſchen Export
Sorge getragen werden ſolle; ihm aber ſei das Wichtigſte bei
der ganzen Afrikaforſchung die Thatſache, daß man in dem ge
waltigen Continent ein Land von ſo großem natürlichen Reich
thum erſchloſſen habe, an welches man von Jahr zu Jahr immer
größere Quantitäten europäiſcher und insbeſondere auch deutſcher
Waaren abgeben könne. Afrika könne und es werde mit
der Zeit auch unendliche Maſſen von Waaren ver-
ſchlingen. 03 dieſer Erwartung liege die Zukunft der deutſch
afrikaniſchen Colonien, und er habe die feſte Hoffnung, daß zwarnicht in den nächſten Jahren ſchon, aber doch in dert nten
Afrika ſo weit für die europäiſchen Bedürfniſſe präparirt ſein
würde, daß Deutſchand für die mühſame Arbeit ſeiner Forſchungs
reiſenden die reichſte Gr dgdigung zu erwarten habe. Der
Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen, ſodann
dankte der Vorſitzende Herr Profeſſor Dr. Ratzel dem Referen-
ten in warmen Worten, indem er hauptſächlich ſeiner Freude
darüber Ausdruck gab, daß die Beſtrebungen der Wiſſenſchaft
gerade in den Kreiſen des Handels ein ſo lebendiges Verſtändniß
gefunden zu haben ſcheinen.

odann nahm noch Herr Prof. Dr. Welcker- Halle Ver-
anlaſſuug, einen kurzen im Programm nicht verzeichneten Vor
trag über eine e zu halten. Das Exceptionelle
an dem betreffenden Schädel, welchen der Vortragende vorzeigen
konnte und der einem Eingeborenen der im Rothen Meere liegen
den Jnſel Sokotra angehört hatte, waren hauptſächlich kleine im
Augenhöhlendach, wahrſcheinlich durch ſtarkes Wuchern von Ge
fäßen eingeprägte Grübchen. Da dieſe Erſcheinung bei den dortigen
Eingeborenen häufiger, bei der indogermaniſchen Race aber t
gar nicht vorkommt, ſo iſt ſie wohl nicht nur auf individuell-
pathologiſche Einflüſſe zurückzuführen.

Damit wird die Sitzung auf drei Uhr Nachmittag vertagt.

Die geographiſche Ausſtellung,
welche anläßlich des deutſchen Geographentages in den Räumen
des neuen, ſeinem Zweck noch nicht übergebenen
Wilhelms- Gymnaſiums in Hamburg veranſtaltet worden
t lenkt mit Recht das allgemeine Jntereſſe auf ſich. Dieſelbe
iſt im Lichthofe des Gebäudes und in einer Anzahl künftiger
Klaſſenzimmer untergebracht. Die Hamburger großen Jmport-
firmen haben ihre zum Theil ſehr koſtbaren Sammlungen hin
geliehen, ebenſo das naturhiſtoriſche Muſeum ausgeſtopfte Thiere,das Godefroy-Muſeum Gegenſtände ſeltener Art aus den in
ihrem Umfange einzig daſtehenden berühmten Südſee-Samm-
lungen; die Seewarte ſandte koſtbare Jnſtrumente, und ſo
iſt das Ganze eine Ausſtellung geworden, welche auch für weit
gereiſte Männer des Wiſſenswerthen auf geographiſchem, ethno-
r er und naturwiſſerſchaftlichem Gebiete eine große

Fülle bietet.
Wenn man in den hellen, geräumigen Lichthof eintritt, fällt

der Blick auf eine Spezialausſtellung von Elephanten-
zähnen und Elfenbeinarbeiten, über der die Fahne des
neuen Kongoſtaates prangt: blauer Grund mit goldenem Stern
in der Mitte. Gegenüber dieſer Sammlung erhebt ſich ein aus
Rieſenzähnen jeder Art von Elephanten, Walroſſen u. ſ. w.

hoher Baum. Der größte Zahn der erwähnten
ammlung iſt zwölf Fuß lang und ſtammt aus Zanzibar.

Das nicht am wenigſten Merkwürdige iſt die hier gleichzeitig
illuſtrirte Thatſache, daß in dieſen, oben bekanntlich hohlen Ele
phantenzähnen Steine, Bleiſtücke, Haarpfeile, wie ſie die Neger
tragen, ja ſelbſt ein kleiner geflochtener Beutel gefunden worden
ſind. Es ſcheint, daß dieſe Thiere garz kurioſe Dinge auf den
hohlen Zahn nehmen. Die Verwendurg des koſtbaren Elfen
beins wird veranſchaulicht durch zahlreiche Arbeiten, wie ſie in
Afrika, Jndien und Europa aus demſelben verfertigt werden.
Nicht weit davon iſt eine vollſtändige Sammlung des für die
Landwirthſchaft höchſt wichtigen Stoffes, weichen die trefflichen,
von Scheffel beſungenen Vögel auf fernen Inſeln bereiten
des Guanos von den Anglo-Kontinentalen Guano-Werken
ausgeſtellt. Guano in allen Sorten, Farben und Unterarten,
genau bezeichnet und Puztich geruchlos; darüber ſchöne rchhiſcde
und kartographiſche Darſtellungen der Fundorte Weltkarten
mit GuanoSyſtemen. Da iſt ferner die Steinnuß in allen
Stadien, von der rohen, etwa wie eine kleine Kartoffel aus
ſehenden bis zum fein gedrehten Knopf; bekanntlich iſt
der Jmport der Steinnüſſe faſt n Pcoknrglger
Spezialität. Daneben finden ſich koſtbare Muſcheln aller
Art in MengeUnmöglich iſt es, alle die Erze, Harze, Spinnſtoffe aus
überſeeiſchen Ländern und die aus ihnen gewonnenen Produkte
zu erwähnen, welche ausgeſtellt Fp auch an den Zimmern,
welche die naturhiſtoriſchen, meiſt ſehr werthvollen und ſeltenen
Sammlungen enthalten, müſſen wir vorüber gehen, um noch in
einer ebenſo originellen, als für eine Geographenverſammlurg
ſehr paſſenden Spezialausſtellung für Reiſe-Ausrüſt-
un gen zu verweilen.

Ein großer Saal, angefüllt mit Allem, was rdugſat
reiſende brauchen, um nach Nord und Süd, nach Oſt und Weſt
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u neuen Entdeckungen wohl ausgeſtattet aufbrechen zu können.
ier ſteht ein hochbeiniges Kameel mit echt orientaliſchem Ge

ſchirr und Baldachin, der faſt ein kleines Häuschen bildet; dort
ein aufgezäumtes Pferd für den Ritt ins Jnnere Südamerikas.
Anzüge und Waffen jeder Art, Medizinkäſten, Mosquitoſchirme
und Netze, Feldbetten, Zelte Alles iſt hier vorhanden, was
ein Pionier der Wiſſenſchaft bedarf: ein Arſenal, der Erd
erforſchung! Hier ſind auch reichhaltige Kollektionen aller Tauſch
objekte vorhanden, welche der Wilden Herz und Sinn zu rühreneignet ſind, von der rieſigen rothlackirten et unſerer

roßväter bis zur Perlenſchnur und der Kindertrompete.

Schwurgericht am 13. April.
W der heutigen erſten Schwurgerichtsſitzung hierſelbſt ſtanden

r Verhandlung die Strafſachen wider 1. die unverehelichte
ienſtmagd Friederike Philipp aus Ahlsdorf wegen Kindesmords

und den Zimmermann Johann Friedrich Ernſt Winkler aus
Dammendorf wegen Sittlichkeitsverbrechens.

Der Gerichtshof beſtand aus dem Landgerichts Direktor
Reuter als Vorſitzender, dem Landgerichts Rath Hartmann und
dem Landrichter von Bruchhauſen als Beiſitzer, und dem Refe-
rendar Matthy als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft
war durch den Staatsanwalt König vertreten, und als Vertheidiger
fungirte in beiden Sachen der Rechtsanwalt Elze von hier.

Als Geſchworene waren ausgelooſt worden der Banquier
Bethke von hier, Kaufmann Blanckenburg aus Merſeburg, Fabrik
beſitzer Engelke aus Trotha, Gutsbeſitzer Fritzſche aus Holleben,
Kaufmann Henze von hier, Freigutsbeſitzer Köſter aus Heders
leben, Gutsbeſitzer Poppe aus Hoelmſtedt, Schirmfabrikant
Rickelt von hier, Banquier Schulze aus Merſeburg, Kaufmann
Schröder aus Eisleben, Domainenpächter Wagner aus Peters-
berg und Maler Wieſert von hier.

Auf Antrag der Königl. Staatsanwaltſchaft wurde durch
Beſchluß des Gerichtshofes in beiden Sachen die Oeffentlichkeit
der Verhandlung ausgeſchloſſen. t
Die Philipp wurde unter Annahme mildernder Umſtände

für ſchuldig befunden und vom Gerichtshof zu 4 Jahren Ge
ängniß verurtheilt. Die Strafſache wider Winkler iſt, wie uns

mitgetheilt worden, zum Zwecke noch weiterer Beweiserhebung
auf den 21. d. Mts. vertagt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpond nzen ift nur mit

Quellenangabe geftattete.)

o0 Ermsleben, 13. April. (Seltene Beute.)
Vor einigen Tagen glückte es dem hieſigen Bahninſpektor
Herrn Genzel ein ganz ſeltenes Wild zu erlegen, nämlich
einen Purpurreiher. Der Vogel iſt jedenfalls aus irgend
einem zoologiſchen Garten entflohen. Jetzt iſt er ausge-
ſtopft in Altmüllers Hotel für einige Tage zur Anſicht
ausgeſtellt.

Freyburg, 12. April. (Verſchwundene
Kirche.) Am Fuße des Schloßberges erhob ſich bekanntlich
in alten Zeiten ein Kirchlein, das dem heiligen Kilian ge
weiht war. Von dieſem Gotteshauſe von den Herzögen
z Weißenfels als Behältniß für Jagdhunde und Bären
enutzt und daher noch jetzt Bärkirche genannt iſt keine

Spur mehr übrig. Der jetzige Beſitzer hat das Terrain
ur Anlage eines Weinberges benutzt und beim Anrodenſind wiederholt und wiederum in dieſer Woche menſchliche

Gerippe zu tage gefördert worden. Es kann deshalb kein
Zweifel mehr obwalten, daß ſich hier ein Begräbnißplatz
befunden hat. Merkwürdigerweiſe ſind früher hier ſogar
W von Urnen ausgegraben worden und ſcheint
epe egräbnißplatz urſprünglich ein heidniſcher geweſen

zu ſein.
Zuwochan Kreis Delitzſch), 11. April. (Ueber-

fall. Poſthilfsſtelle.) Geſtern Vormittag erhielt der
Knecht Laue in Rabutz von ſeinem Dienſtherrn, dem Guts
beſitzer e ſeines groben Benehmens wegen, ſeine ſo
fortige Entlaſſung. Der Dienſtherr ſchrieb natürlich auch
den Grund der Entlaſſung dem p. Laue ins Dienſtbuch,
worüber dieſer ſo ergrimmt wurde, daß er mit einer Miſt
gabel ſeinem Herrn, welcher im Hofe ſtand, zu Leibe ging
und ihm damit mehrere wuchtige Schläge auf Schulter
und Kopf verſetzte. Die Verletzungen des p. Heeſe ſollen
zwar nicht lebensgefährlich ſein, doch dürfte derſelbe längere

eit arbeitsunfähig bleiben. Jn dem nahen Wiedemar
iſt ſeit Anfang d. Mts. eine Poſthilfsſtelle errichtet.

pl. Wittenberg, 13. April. Verſchiedenes.
ſchwamm die Leiche des im Februar ertrunkenen

ohnes des hieſigen Bahmneiſters Burghard bei Apollons-
dorf an und wurde geborgen. Als beſondere Merk-
würdigkeit kann ich Jhnen melden, daß nach den ſtandes-
amtlichen Mittheilungen in der vorigen Woche keine Ge
burt in unſerer Stadt ſtattfand; andererſeits betrug die
Zahl der Geborenen vor einigen Wochen zehn, welche
lauter Knaben waren.

Stendal, 13. April. (Hoher Beſuch.) Se.
Excellenz, der kommandirende General Graf v. Blumen-
thal, der Ehrenbürger unſerer Stadt, traf geſtern Abend
hier ein, um heute die hieſigen Garniſoneinrichtungen zu
beſichtigen.

ee-- Vom Harz, 13. März. (Verſchiedenes.)
Jn Goslar ſtriken die Zimmergeſellen. Sie beanſpruchen
eine Abkürzung der elfſtündigen Arbeitszeit um eine Stunde
und eine Erhöhung des 2,40 betragenden Lohnes um
10 Letztere Forderung wollen die Arbeitgeber be
willigen, erſtere nicht; ſie beabſichtigen, fremde Arbeits
kräfte heranzuziehen. Wahrſcheinlich werden die Maurer
dem Beiſpiel der Zimmergeſellen folgen. Der Eiſen
bahnſtation Oderthal gegenüber erhängte ſich ein junger
Mann aus Lauterberg. Motiv: Schwermuth. Das
Kgl. Oberbergamt Klausthal hat Herrn Senator Otto
Wülben zu Hannover das Bergwerkseigenthum auf drei
neuen Feldern im Oderthal, Gemarkung Lauterberg reſp.
Forſtinſpektionsbezirk Lauterberg, verliehen.

V Aus Thüringen, 12. April. (Unglücksfall.)
Am Freitag traten ſechs Herren aus der Ultramarinfabrik
Sophienau eine Tour über den Rennſteg nach Langebach
an. Als ſie jedoch Abends nach Haus fahren wollten,
kam das Gefährt zu nahe an den Abgrund und ſtürzte
hinab. Der Wagen zerbrach, die Pferde kamen mit leich
ten Kontuſionen davon, die Reiſenden aber bildeten einen
wirren, blutbedeckten Knäuel. Mit dem Leben waren ſie
ſämmtlich davongekommen, haben aber bedenkliche Ver
letzungen davongetragen.

R. Eiſenach, 12. April. (Nachahmenswerthe
Verordnung.) Unſer neuer Oberbürgermeiſter Dr. Eucken
hat die Einrichtung getroffen, daß fortan ein öffentliches
Beſchwerdebuch zur Benutzung ſeitens der Bewohnerſchaft
auf dem Polizeiamt ausliegt, damit auf möglichſt raſche
Weiſe und ohne große Umſtände öffentliche Unregelmäßig-
keiten jeder Art, welche der Abhülfe bedürfen, zu ſeiner
Kenntniß gelangen. Dieſe zeitgemäße Einrichtung iſt hier
recht ſympathiſch aufgenommen worden.

S

S Bernburg, 12. April. (Erſtickungstod.
Kettendampfſchifffahrt.) Die Ehefrau des Schuh
machermeiſters H. Billepp hatte die Gewohnheit, vor dem
Schlafengehen einen brennenden Kohlenſtein in den Aſchen
kaſten zu legen und mit Aſche zu beſchütten, um Tags
drauf nach Entfernung der Aſche ſogleich Feuer zu haben.
Dieſe Gewohnheit wurde für ſie verhängnißvoll. Als in
der Nacht vom Donnerstag zum Freitag das ſich ent
wickelnde Kohlenoxydgas aus irgend einem Grunde ſeinen
Weg nicht durch die Ofenröhre nehmen konnte, drang es
in die Kammer ein, in welcher die B.'ſchen Eheleute
ſchliefen. Durch das Röcheln der Frau aufgewacht, ver
ſuchte der Gatte aufzuſtehen, fiel aber ſofort beſinnungslos
nieder und kam erſt am Morgen, als die Angehörigen
gewaltſam in die Kammer eindrangen, wieder zu ſich,
während Frau B. in ihrem Bette leblos lag. Bekannt-
lich wurde die Kettendampfſchifffahrt bei Bernburg Mitte
September v. J. eröffnet. Der Handelsſtand begrüßte
damals das wichtige Ereigniß mit Freuden, und er hat
ſich nicht geirrt, wenn er von demſelben einen neuen Auf-
ſchwung der Schifffahrt erhoffte. Der Umſtand, daß viele
Bernburger und Niemburger Schiffer durch die Neuerung
brotlos geworden waren, kann bei dem Nutzen, den die-
ſelbe gebracht hat und noch bringt, kaum in Erwägung
gezogen werden. Am 18. d. Mts. wird die Geſellſchaft
ihre erſte ordentliche GeneralVerſammlung in Alsleben
an der Saale abhalten und unter Anderm über den An
kauf eines weiteren Schleppdampfers, ſowie über die Er
höhung des Aktienkapitals von 246 000 auf 400 000
Beſchluß faſſen.

7 Deſſau, 13. April. (Schul-Jubiläum.) Am
3. October d. J. ſind 100 Jahre verfloſſen, ſeit das hieſige
herzogl. Gymnaſium, früher „Hauptſchule“ genannt, vom
Serzee Leopold Friedrich Franz gegründet und am 3.

ctober 1786 eröffnet wurde. Das hundertjährige Jubi-
läum dieſer Lehranſtalt wird in den verſchiedenen Kreiſen
der Einwohnerſchaft, beſonders bei den früheren Schülern
Anregung zu einer würdigen Jubelfeier geben. Seitens
der Änſtalt ſelbſt wird eine würdige Feier vorbereitet,
auch eine Feſtſchrift erſcheinen.

II. Generalverſammlun
des deutſchen Privat-Beamten-Vereins.

Magdeburg, 12. April.
Am ger Tage fand hierſelbſt unter äußerſt zahlreicher

Betheiligung der Vertreter der Zweigvereine die 2. ordentliche
Generalverſammlung des ſeit etwa I Jahren beſtehenden
deutſchen PrivatBeamtenVereins mit dem Sitz in Magdeburg
in der „Börſe“ ſtatt, nachdem am Abend zuvor die Vorver
ſammlung im Vereinslokale „Korte'ſche Bierhalle“ abgehalten
war, in welcher die definitive Gründung der Begräbnißkaſſe
vollzogen wurde.

Die Generalverſammlung der Privat BeamtenWitt-
wenkaſſe wurde kurz nach 10 Uhr durch den Vorſitzenden,
Herrn A. Ballewski Magdeburg eröffnet, worauf zunächſt
der Geſchäftsbericht pro 1884 erſtattet wurde. Die Ent
wickelung der Wittwenkaſſe war im erſten Jahre eine lang
ſame, aber in jeder Weiſe geſunde, auch deuten alle Anzeichendarauf hin, aß künftighin die Benutzung derſelben durch die
Vereinsmitglieder ganz weſentlich zunehmen wird. Am Schluſſedes erſten Geſchäfdtahres 1883 waren bei der Wittwenkaſſe vor

handen 124 Mitglieder mit 146 Quoten, im Jahre 1884 traten
neu hinzu 148 Mitglieder mit 218 Quoten, ergiebt 272 Mitglieder
mit 364 Quoten; hiervon ſchieden aus durch Tod und Abmeldung
13 Mitglieder mit 13 Quoten, ſo daß am Jahresſchluſſe 259
Mitglieder mit 351 Quoten verblieben; inzwiſchen iſt die Zahl
der Mitglieder auf 303 angewachſen. Der Kaſſenbeſtand betrug
Ende vorigen Jahres 6549 33 Auf Antrag der Re-
viſions Kommiſſion wurde nach erfolgter Erläuterung des Ge-
ſchäftsberichts die Entlaſtung des Vorſtandes ausgeſprochen.

Der folgende Punkt betraf die n x „Bewilligung der Verwaltungskoſten“. er in einer gemeinſchaftlichen Sitzung der Vorſtände der Vereins der
Wittwen und BeamtenPenſionskaſſe gefaßte Beſchluß dem
Verein für Verwaltung und Tragung aller Laſten der Kaſſen
5 Proz. ſämmtlicher Einnahmen zu gewähren. fand die Zu-
ſtimmung der Verſammlung und ſoll dieſer Antrag der General
verſammlung des Geſammtvereins zur Annahme empfohlen
werden, wobei noch hervorgehoben wurde, daß die dem Zweig
vereine hierdurch zufließenden Gelder keineswegs zu eigenen
Zwecken benutzt, ſondern aus denſelben ein Wittwen oder Be
amten Penſions Zuſchußfonds reſp. ein WaiſenUnterſtützungs
7 r die Angehörigen ſeiner Mitglieder gegründet wer
den ſoll.

Eine längere Debatte riefen die Anträge auf „Statuten-
Aenderung' hervor, bei welcher es ſich namentlich um eine
Verlängerung der Aufnahmefähigkeit in den Kaſſen handelte.Um den vieſſertigen Wünſchen zu entſprechen, wurde nach län-

erer Berathung, an welcher beſonders die Herren Maaß-
Berlin, Dr. Zimmer-Chemnitz, Becker-Eſſen, Schuetz-
Magdeburg, der Vorſitzende, Müller-Köthen, Tiefen bach
Burqg e. theilnahmen, folgender Vermittelungsantrag des Hrn.
Maaß-Berlin angenommen: „Der Kaſſe können bis 1. April 1886
Privatbeamte eines jeden Alters beitreten, deren Verhältniſſe
dem 8 2 des Statuts und der nachſtehenden Beſtimmung d
Paragraphen entſprechen. Vom 1. April 886 bis Ende 1886 iſt
der Beitriit zur Kaſſe Perſonen nur bis zum 20. Lebensjahr ge
ſtattet, doch rechnet die 5jährige Carenzzeit vom Eintritt des
Betreffenden und ſind innerhalb der 5jährigen Carenzzeit die
Beiträge auf ſo viele Jahre nachzuzahlen, als die nachträglich
Eintretenden bei ihrem Eintritt das 45. Jahr überſchritten haoen.
Vom 1. Januar 1887 ab iſt der Eintritt nur bis zum 45. Lebens-
jahre geſtattet, doch darf das Alter des Aufzunehmenden das
ſeiner Ehefrau in keinem Fall um 20 Jahre überſteigen.“

Bei der folgenden Vorſtandswahl wurden die durchs Loos
ausſcheidenden Mitglieder durch Zuruf wiedergewählt; ebenſo er
folgte die Wiederwahl der Rechnungsprüfer, worauf gegen l
d General Verſammlung der Wittwenkaſſe geſchloſſen
wurde.

Nach 1 ſtündiger Mittagsvauſe wurden die Verhandlungen
wieder aufgenommen. Nach Verleſung des Protokolls der vor-
hergegangenen Generalverſammlung durch Herrn Rechtsanwalt
Meißner- Magdeburg wurde um 2 Uhr die zweite ordentliche
Generalverſammlung des deutſchen Privat Beamten Vereins
durch Herrn Ballewski eröffnet. Auf der Tagesordnung ſtand
zunächſt: n tnegen ar des Geſchäftsberichts, Rech-
nungslegung, Bericht der Rechnungsprüfer und Ent-
laſtung des Vorſtandes.“ Dem ausführlichen Geſckäftsbe-
richte des Vorſtandes für das Jahr 1884 entnehmen wir Folgen
des Die Entwickelung des Vereins war im zweiten Jahre eine
höchſt erfreuliche und übertraf in vielen Fällen die gehegten Er
wartungen. Die Mitgliederzahl iſt von 698 auf 2702 geſtiegen
und beträgt gegenwärtig über 3000. An Zweigvereinen entſtan-
den im Laufe des Jahres 1884 neu in Alfeld, Aue, Berlin I,
Berndurg, Bielefeld, Breslau, re Düſſeldorf, Eſſen,
Harburg, Hildesheim, Jnowrazlaw, Meerane, Oelsnitz, Oppeln,
Plauen, Schwarzenverg in Sachſen, Salzuflen, Stettin und
Worms. An Unterſtützungen wurden im letzten Geſchäftsjahre
im Ganzen 1092 bewilligt. Nach faſt dreiſtündiger Dis-
kuſſion wurde die Entlaſtung des Vorſtandes ertheilt, worauf die
Berathung des Etats pro 1885 gleichfolls in eingehender Weiſe
wie die Genehmigung des Entwurfs mit einigen Abänderungen

erfolgte. Zu Mitgliedern des engeren Vorſtandes wurden die
Herren Ballewski r Freitag (Stellvertreter),
Freiersdorf (erſter Rendant), Grützmacher (zweiter Ren
dant), Schnetz (1. Schriftführer) und Rißmann (Stellver

treter) wiedergewählt: ebenſo erfolgte die Wiederwahl der Be
ſitzer und der Rechnungsprüfer. Von einer größeren Zahl von
Zweigvereinen waren auch für dieſe Generalverſammlung An
träge auf mehrfache Abänderung des Vereinsſtatuts geſtellt.

Schließlich fand bis zum ſpäten Abend die Generalverſomm-
lung der Privat-Begmten-Penſionskaſſe ſtatt. Dieſe
erſt ſeit dem Herbſt v. Js. ſeitens des Herrn Miniſters des
Jnnern genehmigte Penſionskaſſe zeigt gleichfalls eine ſehr er
freuliche Entwickelung indem bereits am Jahresſchluſſe 1881 di
Kaſſe 493 Mitglieder mit 919 Quoten zählte. Auch in den erſte
Monaten des neuen Geſchäftsjahres war der Zugang ein ſo
außerordentlich großer daß ſich nach dem augenblicklichen Mit
gliederſtande die Jahreseinnahmen derſelben weit über 20000 be
ziffern. Sonach zeigen alle dieſe guf dem Prinzipe eigener Seloſt.
hülfe gegründeten Verſorgungskaſſen eine geſunde Entwickelun
Auch die Stellenver mittelung iſt der Vorſtand nach Kräften
bemüht geweſen, zu fördern und ſind hierdurch eine größere
Anzahl von ſtellenloſen Mitgliedern zu neuen Anſtellungen ge
kommen. Wir wünſchen dem deutſchen PrivatBeamtenVereine
eine kräftige, gedeihliche Weiterentwickelung.

Perſonal Veränderungen
im Reſſort der Königlichen Provinzial-Stener- Direktion

zu Magdebur
Es ſind 1. vercht. der R ſons Jnf

ind 1. verſetzt: der Reviſions Jnſpector Foeſt iHalle a S. als Ober-Steuer-Controleur für den i Referent
dienſt nach Magdeburg unter Belaſſung des Charakters als
Reviſions Inſpektor der ProvinzialSteuerSekretär Schunt
in Magdeburg als Haupt Zoll -AmtsControleur nach Tönning
e r Schleswig Holſtein): der Vollziehungsbeamte
do egr in Cölleda als GrenzAufſeher nach Lage (Provinz

annover).
2. geſtorben der Steuer-Aufſeher Müller in Aſchersleben

Schulweſen.
Eines der Preußiſchen Provinzial-Schul-

collegien iſt vom Cultusminiſter jüngſt „veranlaßt“
worden,

„nunmehr eine Erleichterung der Schülerinnen ſo-
wohl des Lehrerinnen-Seminars als auch der mit dem
ſelben verbundenen höheren Mädchenſchule ernſtlich in Er
wägung zu nehmen und bezüglich der Herbeiführung derſelben
geeignete Vorſchläge machen zu laſſen.“

Herr v. Goßler ſagt in ſeinem bezüglichen Erlaſſe:
„Gegenüber der Thbatſache, t an anderen gleichartigen

Lehranſtalten die vorgeſchriebenen Ziele ohne Ueberlaſtung der
Zöglinge erreicht werden, muß angenommen werden, daß dies
quch bei der dortigen Anſtalt möglich ſei. Wenn die Lehrer des
Semmars bei einer Conferenz vor meinem Commiſſar ſich darauf
berufen haben, daß ſchon der verſtorbene Direktor N. es ſeinen
Schülerinnen zur Pflicht gemacht habe, niemals über 11 Uhr
Abends zu arbeiten, ſo iſt erſichtlich, daß die betreffenden Lehrer
die Arbeitskraft ihrer Schülerinnen überſchätzen und übermaßig
anſpannen denn Arbeit in die Nacht hinein iſt unter keinen
Umſtänden zu dulden, und die Lehr und Lernarbeit muß eine
Einrichtung erhalten, welche dieſelbe entbehrlich macht. Erreicht
wird dies am ſicherſten durch eine zweckmäßige Eintheilung der
Lectionen, durch ernſte Arbeit in den Lehrſtunden ſelbſt und die
dadurch mögliche Verminderung der häuslichen Arbeiten. De
Uebung in der Franzöſiſchen Converſation muß bei Mädchen,
welche die Schule von Anfang an durchgemacht haben, ohne
Ueberbürdung ausführbar ſein. Bei anderen, namenttiich bei
ſolchen, welchen die Erreichung der Hauptziele der AnſtaltSchwierigkeiten macht, iſt u dieſe Uebung zu verzichten. Ebenſo

können Klavierſtunden nur ſolchen Mädchen auferlegt werden,
welche dieſelben ohne Beeinträchtigung ihrer Geſundheit und ihrer
allgemeinen Bildung mitnehmen tönnen.“

Man ſieht, Herr v. Goßler iſt unermüdlich, den
Klagen über „Ueberbürdung“ ein Ziel zu ſetzen. Daß erden obigen Erlaß amtlich den zinachſt intereſſirten Be

hörden und Kreiſen bekannt macht, ſcheint für des Miniſters
Ueberzeugung zu ſprechen, daß es ſich hier nicht um einen
exceptionellen Fall handelt, ſondern daß auch in anderen
Anſtalten und Provinzen dergleichen Mißſtände vorhanden
ſind. Die Anſtellung, beziehungsweiſe Bezahlung von
Candidaten des höhern Schulamts nach Ableiſtung
des Probejahrs hat dem Miniſter der Unterrichts Ange
legenheiten Anlaß zu Vorſchriftsertheilungen an die Pro
vinzial-Schulcollegien gegeben. Zunächſt wird hervorge-
hoben, daß die Anzahl der zu verwendenden Bewerber
gegenwärtig auf den meiſten Gebieten erheblich größer iſt
als die Zahl der verfügbaren Stellen unter Einſchluß der
Gelegenheit zu beſoldeter Beſchäftigung. „Es iſt ſelbſt
verſtändlich unmöglich, den Nothſtand zu beſeitigen, welcher
für die großentheils unbemittelten Eandidaten, aus dieſem
thatſächlichen Verhältniſſe hervorgeht, jedenfalls aber wird
es bei dieſer Sachlage für die Unterrichtsverwaltung zu
beſonders dringender Pflicht, in der beſoldeten Verwen-
dung von Candidaten beziehungsweiſe ihrer wirklichen An
ſtellung, den Gründen der Billigkeit ſo weit wie möglich
Rechnung zu tragen.“ Danebven weiſt der Miniſter auf
beſtimmte Punkte hin. So wird es für unſtatthaft er
klärt, Probekandidaten ſogleich bei Antritt ihres
Probejahrs über ihre Pflichtſtunden hinaus Lehr-
ſtunden zuzuweiſen, für welche eine Bezahlung ver
fügbar iſt, ſobald in dem Bereiche des betreffenden Schul
collegs Candidaten deſſelben Lehrgebiets vorhanden ſind,
welche nach bereits abgelegtem Probejahre irgend eine be
zahlte Beſchäftigung an öffentlichen höhern Schulen ſuchen.
Bis zum I. Mai 1886 erwartet der Miniſter die Berichte
ſämmtlicher Schulcollegien darüber, r Candidaten bis
einſchließlich zu Oſtern 1886 zu bezahlter Beſchäftigung
oder zu feſter Anſtellung gelangt ſind. Uebrigens iſt aus
der Zahl der jährlich abgelegten Lehramtsprüfungen zu
ſchließen, daß das Mißverhältniß zwiſchen der Zahl der
Bewerber und der der verfügbaren Lehrerſtellen ſich noch
keineswegs in Abnahme befindet.

Todesfälle
Der Schriftſteller und Kritiker Richard Grant

White iſt in RewYork im 64. Lebensjahre geſtorben. Derſelbe
ſtudirte Medizinwar in NewYork am 23. Mai 1822 geboren,

um ſich der Liteund Rechtswiſſenſchaft, gab ſte aber wieder auf, de
ratur und dem Journalismus zu widmen. 1854 erſchien ſein
r Scholar“, 1859 ſein „Lasay on the Authorshbip
ötthe Threo Parts ot King Henry VI.“, in den Jahren 1855
bis 1804 ſeine kritiſche Ausgabe von Shakeſpeare's Werken in 12
Bänden. Außer philologiſchen und kritiſchen Eſſays in „Harper
Magazine“, „Putnam's Magazine dem Atlantic Monthiy dem
„Galoxy“ und anderen periodiſchen Schriften veröffentlichte r
1853 ein „Handvook ot Christian Arts“, 3 „Nationa
Hymas“, 1863 The Book Hunter“, 1866 „Poetry of the
Ciril War“, 1870 „Words and their Uses*, 1880 „Bvery
Day English“, 1881 „American View of the Copyrighbt
Question. England Without and Within* und anonym
„Tne New Gospel of Peace“, eine humoriſtiſche, politiſche und
ſoziale Satire auf die Begebenheiten des Bür erkriegs ver
1866 und ferner „Chromeles ot Gotham“. Er war auch de
Verfaſſer der „Yankee“- Briefe in dem Londoner Spectaten
Sange Jahre begleitete er eine bedeutende Stelle in dem New
yorker Zoll-Amt, die er jedoch 1879 niederlegte.
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Prosper Lucas, der von Darwin ſo hoch geſchätzte
gerfoſſer des genialen Werks über Erblichkeit, iſt in England

ſor Her Lordmayor von London iſt am Sonnabend früh
geſerben.

gaderung ländlicher Arbeiterinnen aus Oberſchleſien
nach der Provinz Sachſen.

Aus dem oberſchleſiſchen Kreiſe Rybnik wird dem „Land-
ath berichtet: „Schon ſeit mehreren Jahren beſuchen Werber

hteſige Gegend, welche Arbeitermädchen für Landwirth-
Naſtsbetrieb nach der Provinz Sachſen dingen, denſelben
reie Hin und Rückfahrt und einen im Vergleich mit hieſigen
Fahältniſſen allerdings beſſeren Lohn verſprechen Bis jetzt
en ſich nur wenige Mädchen und nur in der Regel ſolche
ren man nicht allzu große Sittlichkeit nachrühmen konnte. auf
dieſes Geſchäft eingelaſſen. Da verfielen die Werber auf die
See den Eltern ein paar Mark ſie 20) anmzubjeten, unter der

edingung, daß ihre Kinder dieſelben in Sachſen abarbeiten.
Das zog beſſer, denn während voriges Jahr aus der Um
egend von Loslau vielleicht 18 his a Mädchen in Sachſen

Paxen, fuhren dieſes Jahr am 26. März mit dem Frühzuge
einige hundert Mädchen ab, die obendrein zum Theil ihrer Dienſt
ſacſchaft davongelaufen waren. Man glaube ja nicht, daß Noth
vder Kiberbsloſigkeit die Leute zu dieſer Wanderſchaft verleitet.

In unſerer Umgegend werden viele tauſend Morgen Drainage
Jusgeführt, die Bahn LoslauAnnaberg wird gebaut, und kräftigeRitchen, wie ſie eben nach Sachſen gehen, finden dabei vielfach
Verwendung. Es iſt alſo gerade in jetziger Zeit eine Noth-
wendigkeit zur Auswanderung nicht vorhanden.“ Hierzu iſt zu
demerken, daß die alljährlich im Frühjahr ſich wiederholenden
Wanderungen oberſchleſiſcher Arbeiterinnen, beſonders nach der
Provinz Sachſen, wo die Mädchen beim Rübenbau Verwendung
ſinden, in dieſem Jahre allerdings eine abnorme n
nommen haben. Auf dem Breslauer Central-Bahnhofe ſin
3 den letzten Tagen aus Oberſchleſien mit den Nachmittags um
z Uhr 10 Minuten und Abends um 9 Uhr dort anlangenden

gen außerordentlich bedeutende Transporte von Arbeiterinnen
angelangt, die dann theils im Auswandererſchuppen des Central-Alnhofs, theils in den Corridoren und Warteſälen deſſelben bis

zur Fortſetzung der ſtets in vierter Wagenklaſſe erfolgenden
Zahrt untergebracht wurden. Geſtern, am 10. d. ſind im ganzen88 ſolche Arbeiterinnen hier durchpaſſirt. Der kleinſte Theil

dabvon, 108, fuhr um 7 Uhr 15 Min. nach Stettin weiter. Der
anze Reſt, 1162 Perſonen, wollte den um 10 Uhr 56 Minuten
bends abgehenden Zug benutzen. Es wurden denn auch in der

That 742 jener Mädchen mit dieſem Zuge befördert, für die
übrigen 420 wurde ein Extrazug formirt, welcher dem Per-
ſonenzuge in Stationsdiſtanz folgte. Die Reiſeziele der Mädchen
waren Halberſtadt, Aſchersleben und Magdeburg. Die Wan-
dererinnen, welche von einzelnen Männern geleitet waren, nehmen
ren Weg auf der kürzeſten, weil billigſten Linie über Kohlfurt
und Falkenberg.

Gerichtszeitung.
(Beim Photographen.) Marie Kreipl, ein Stuben-

nädchen, ließ ſich in der Leopoldſtadt (Wien) photogrophiren.
For Herzallerliebſter, eine militäriſche Standesperſon vom Feld
webel abwärts, hatte es ſo verlangt. Als ſie hochklopfenden
Herzens ihr Konterfei den Genoſſinnen im Hauſe herumzeigte,
da ging ein Schrei der Entrüſtung durch die ſämmtlichen Küchen
herde; die Genoſſinnen behaupteten, daß noch niemals ein Pho
tograph ſeine Kunſt in verwerflicherer Weiſe zur Ausführung
ebracht habe, wie in dieſem Falle. Man redete der Marieſie zu. den Photographen zu verklagen. Derſelbe erklärte

vor dem Richter: „die Bilder ſind verhältnißmäßig ſehr gelungen,
ja, ſie ſind für dieſen Preis de e lich. h bitte, zu
dedenken, daß man um zwei Gulden kein Kunſtwerk liefern kann.“
der als Sachverſtändiger vorgeladene HofPhotograph Stockmann
gah an, daß die Matrize der Aufnahme nicht ſcharf genug aus
geprägt ſei. „Sie werden nun, Herr Sachverſtändiger, über das,
was Sie hier ausgeſagt haben, einen Eid ſchwören“, ſagte der
Richter. Herr St. beſchwor den Richter, ihm den Eid zu er
laſſen, es ſei ihm die Ablegung eines Eides wegen einer ſolchen
Kleinigkeit ſehr unangenehm. „Jch kann Jhnen aber den Eid
wicht erlaſſen“, ſagte der Richter. „Jch wüßte einen Ausweg“,
vie pöhlich frohlockend Herr St. „Ich erkläre mich bereit, der
Klägerin ein halbes Dutzend feiner Photographieen umſonſt zu
liefern nur daß ich nicht ſchwören muß!“ „Sind die Parteien
einderſtanden fragte der Richter. „Jch bin ganz klicklich!“
hauchte Marie Kreipl. „Kiß die Hand!“ „Bravo, Bravo!“
lärmie das Auditorium. Damit iſt dieſe ſchwierige Affaire zur
allgemeinen Zufriedenheit gelöſt. Marie Kreipl hat ſich auch
bereits photographiren laſſen und, welches Glück! beim Hof-
Photographen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
bHeſſenNaſſauer 4 pCt. Rentenbriefe. Die nächſte Ziehung

dieſer Rentenbriefe findet Mitte Mai ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 2 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13,
die Verſicherung für eine Prämie von 4 Pf. pro 100 Mark.

Verkehrsweſen.
Berlin, 9. April. Die Einſührung eines Blitzzuges,

welcher auf der Strecke e nI ſoll, iſt der „Nat.-Ztg.“ zufolge beſchloſſene Sache. Wahr
cheinlich wird ſchon am I. Mai der erſte Blitzzug abgelaſſen

werden. Auf der Strecke Stendal-Oebisfelde haben bereits
im VBeiſein höherer Eiſenbahn-Beamten Probefahrten mit dem
Blitzzuge ſtattgefunden.

Vor Kurzem wurde auf der Gotthard-Bahn mit einem
durch elektriſches Licht beleuchteten Zug eine Probefahrt von
Chiaſſo nach Bellinzona gemacht. Jn einem beſonders herge
richteten Wagen befanden ſich ein Motor, zwei große elektriſche
Lampen und die nöthigen von einem Baſeler Haus gelieferten
Apparate. Die eine der beiden Lampen befand ſich vorn am

Sogen, war mit einem Reflexſpiegel verſehen und warf ihre
Lichtſtrahlen auf das Geleiſe; die andere von einer Glaskugel
umgebene Lampe war auf dem Dache des Wagens angebracht
und verbreitete eine Fluth hellen Lichtes nach allen Seiten und
beſonders in die Höhe, ſo daß ſie namentlich dazu diente, den

tand der Galerien und Tunnels zu prüfen. Das Locomobil,
welches zur Exzeugung des elektriſchen Lichtes verwendet wurde,
empfing den Dampf von der Locomotive, welche den Zug in
Bewegung ſetzte. Das Licht war außerordentlich intenſiv und
erleuchtete das Geleiſe vor dem Zuge vollſtändig auf etwa 400
Meter. Jn Folge der Bewegung des Zuges war zwar das Licht
nicht immer beſtändig, im großen Ganzen fiel jedoch dieſe Probe
Kehr befriedigend gus; kleine Unvollkommenheiten dieſes erſten
Verſuches werden ſich leicht heben laſſen.

BVerkehrsnachrichten.
Petersburg, 11. April. Bei Schlüſſelburg hat der Eis-

gang der Newa begonnen.
Der Dampfer des NorddeutſchenBremen, 12. April

Loyd „Fulda“ i ſchenn Fulda“ iſt heute Morgen 2 Uhr in NewYork einge
New York, 12. April. Der Werth der Waareneinfuhr in
vergangenen Woche betrug 95/ Mill. Doll., davon 1'/g Mill.

l für Manufafturwaaren.
Hamburg, 12. April. Der Poſtdampfer „Weſtphalia“ der

Zemdurg Ameritaniſ en Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt von
amburg kommend, Nachts 12 Uhr in NewYork eingetroffen.

Z. Hamburg, 12. April. Der Poſtdampfer „Friſia“ der
mhurg- Amerikaniſchen n a t hat, vonewYork kommend, heute Nachmittag 1 Uhr Sceilly paſſirt.

gaſ Stettin 13. April. Der Stettiner Lloyddampfer
„Kätie“ iſt, von New York kommend wohlbehalten in Kopen
agen angekommen.

goyd en t 13. rin Ding des norddeutſchen
nete e geſtern Nachmittag 2 Uhr in Southampton
eſtern rieſt, 13. April. Der Lloyddampfer „Vorwärts“ iſt

ern Nachmittag mit der oſtindiſchen Poſt aus Alexandrien

der
Do

her eingetroffen.
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Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 11. April 1885.

Aufgeboten: Der Kaufmann v drwch Ludwi
Karlſtraße 31, und Pauline Roſine Weigand, Wettinerſtraße 133.

Der Reſtaurateur Ernſt Auguſt Haude und Emma Wenige,
Landwehrſtraße 13. Der Schuhmacher Friedrich Wilhelm
Mähnert, Zwintſchöna. und Karoline Wilhelmine Bärwald,
Raffinerieſtraße 2. Der Buchbinder Gottfried Friedrich Karl
Albert Heinrich Schurig, Könnern, und Amalie Martha Dilz,
Stadt Alsleben. Der Schuhmacher Karl Becker, Maasdorf,
und Louiſe Marie Minna Rannefeld, Gröbzig.

Eheſchließungen: Der Zimmerm. Emil Karich, kleiner
Sandberg 16, und Louiſe Anna Hermann, Schulberg 6. Der
Schmied Karl Theodor Franz Krüger, Magdeburgerſtraße 21,
und Auguſte Erneſtine Caroline Heintzſchel. Steinweg 45.
Der Klempner Joſeph Marche, große Klausſtr. 7, und Albertine
Friederike Wilhelmine Auguſte Emilie Mendorf, Werdergaſſe 2.

Der Goldarbeiter Auguſt Friedrich Puch, Leipzig, und Wil
helmine Emilie Meißner, Martinsgaſſe 7. Der Schuhmacher
Gottfried Eduard Weiß, großer Sandberg 5, und Amalie Marie
Fauſt, Fleiſchergaſſe 41. Der Kellner Carl Guſtav Altmann,Völlbergerweg 7, und Florentine Celine Robaday, Leipziger-
ſtraße 78. Der Wagenbauer Friedrich Guſtav Albert Krauſe,
Langeſtcaße 1, und Emma Louiſe Rensner, Taubenſtraße 3a.

Der Handarbeiter Wilhelm Eduard Bernbhard Weidenhammer
und Eliſabeth Auguſtin, Luckengaſſe 6. Der Schloſſer Ernſt
Alwin Thieme, Taubenſtraße 11/12, und Anna Clara Beige,
Parkſtraße 6. Der d rheiter Gottfried Guſtav Schraepler
und Johanne Pauline Friederike Louiſe Schoch, Gerbergaſſe 13.

Der Werkſtättenarbeiter Friedrich roh Hermann
Böhnert, Lindenſtraße 1, und Auguſte Pinkert, Magdeburger-
ſtraße 42. Der Comptoirdiener Joh. Paul Kirſten, große
Ulrichſtraße 31, und Louiſe Caroline Anna Großmann, Spitze 9.

Der Fleiſcher Carl Auguſt Litzenberg, große Klausſtraße 14,

Knacke,

und Bertha Johanne Helene Fölger, Mühlweg 11. Der
Schuhmacher Otto Paul Richard Hammelmann, Geiſtſtraße 18,
und Friederike Henriette Schimpf, Martinsberg 12. D er
Kaufmann Claus Hinrich Chriſtoph Richter Barfüßerſtraße 2,
und Auguſte Jda Clara Haaſe, große Steinſtraße 324. Der
Verſicherungsbeamte Carl Hermann, alter Markt 4, und Jo-
hanne Louiſe Lehmann, Hallmauer 1. Der Kaufmann FranzFerdinand Friedrich Leipzigerſtraße 43, und Pauline Bertha
Ertel, große Ulrichſtraße 58. Der Schloſſer Carl Schröter,
Parkſtraße 23, und Bertha Marie Sichting am Bahnhof 8.

Der Verſicherungsbeamte Guſtav Hugo Häder, Charlotten
ſtraße 16, und Johanne Marie Hedwig Bartſch, Karlſtraße 29.

Geboren: Dem Buchhändler Robert Stricker Karl-
ſtraße 6, ein Sohn, Walther Eduard Albert Robert. Ein
unehel. Sohn, Ludwigſtraße 11. Dem Maurermeiſter Paul
Lochner, Mühlweg 24, eine Tochter, Clara. Dem Maurer
Otto Haack, Mittelwache 13, eine Tochter, Anna Martha.
Dem Zimmermann Friedrich Göllert, Fleiſchergaſſe 39, eine
Tochter, Erdmuthe Paula Margarethe. Dem Handarbeiter
Auguſt Pfuhl, Freudenplan 5, ein Sohn, Auguſt Richard.
Dem Poſtkutſcher Carl Andrae, Hanfſack 4, eine Tochter, Anna
Louiſe Margarethe. Dem Jnvalid Julius Breiting, Zapfen
ſtraße 11, ein Sohn, Max.

Geſtorben: Der Füſilier Friedrich Paul Hermann 20
Jahr 6 Monat 7 Tage, Garniſon-Lazareth. Des Hand-
arbeiter Friedrich Eder Sohn Otto Friedrich Carl, 9 Monat
29 Tage, Holzplatz 12. Eine unehel. Tochter, 2 Monat 13
Tage, Spiße 33.

Berichtigung vom 8. April.
Der Rittmeiſter a. D. von Hellwitz iſt Bernburgerſtraße 3

„nicht 13“ verſtorben.
Jm Laufe der vergangenen Woche ſind verſtorben an

Gehirnſchlag 1, Bruſtkrankheit Noma 1, tuberkulöſer Hirn-
entzündung 4, Stichverletzung des Rückenmarks 1, Carcinoma
Nepatis 1, Altersſchwäche 3, Lungenſchwindſucht 2, Verhärtung der
Leber 1, Lungenentzündung 3, Waſſerſucht 1, Krämpfen 2, Atro-
phie 2, Lungen- und Bruſtfellentzündung 1, Lungenoedem 1“
Diphtheritis 2, Bauchfellentzündung 1, Lungenlähmung 1,
Bronchitis 1, Darmkatarrh 1, Erſchießung 1, Gehirnlähmung 1;
zuſammen 30 Perſonen worunter 1 in hieſiger Klinik ver-
ſtorbener Ortsfremder.

Jm Monat März 1885 wurden in der Stadt Halle
I K ils geboren angemeldet, 146 männlichen und 111

weiblichen Geſchlechts; darunter 39 uneheliche Geburten, 6 männ
liche und 7 e hieſigen, 12 männliche und 14 weibliche
von auswärtigen Müttern.

Von 27 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion.

II II I II II katholiſcher II2 nnoſaiſcherx Diſſidenty e gemiſchterAls verſtorben ſind angemeldet: 91 Perſonen männlichen
und 89 weiblichen Geſchlechts 180, dazu 5 Todtgeburten, ſind
185 Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 36 männlichen, 29 weiblichen Geſchlechts.

von 1 2 3et 2 5 5 n 7 n e6—15 t 2 et 7 r1620 et 2 e 1 e2130 11 n 1 t31--49 10 3 44160 et 13 et 146180 9 18 nüber 81 691 männlichen, 89 weiblichen Geſchlechts.
175 waren evangeliſcher 5 katholiſcher Konfeſſion.

Es waren 63 männliche, 52 weibliche ledig; 24 männliche,
17 weibliche verheirathet; 1 männliche 20 weibliche verwittwet,
3 männliche geſchieden.

Geboren wurden 257, Todesfälle 185, mithin 72 Geburten
mehr als Todesfälle.

Ehen wurden 36 geſchloſſen.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Hahbe.
Halle a/S., den 14. April 1885.

n Ausſchluß der Courtageei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo mittlerer 153--170 beſter bis 180

Roggen 1000 Kilo 140--150 fremder über Notiz. Gerſte
1000 Kilo Futter- 125- 140 VLand- 142-- 152 feine
Chevaliergerſte 160-—-172.4. Gerſtenmalz 100 Kilo 27--28,50
Pafer 1000 Kilo 152--16. feinſter über Notiz. Victoria

bſen bis 175 fernſte über Notiz Weiße Bohnen 100 Kilo
29—21 Linſen 100 Kilo 18--24 Kümmel 100 Kilo
ohne Notiz. Kleeſaaten 100 Kilo Rothklee 60-90, Weißklee
60--112, Schwediſcher flau 60--110, Luzerne 110-140, Es-
parſette 30--34, Thymothee 32--45, Ryegras 3236

Oelſaaten 1000 Kilo. Raps 1000 Kilo ohne Notiz. Mohn
blauer ohne Notiz. Stärke 109 Kilo feſt, 36 .4. Spiritus
10,000 Liter pCt. loco ſtill, Kartoffel 42,50 Rüben
piritus 41,50 .4. Rüböl 100 Kilo 49,75 Solaröl 100 Kilo
0,825 309 15,50-—-16 .4. Ralzteime 100 Kilo dunkle 9,50
elle 10--11. Futtermebl 100 Kilo 14.4. Kleie, Roggen
eie 10 Kilo 10,50--11 Weizenſchaalen 9.4, Weizengrieskleie

9,50--10 Oelkuchen fremde 100 Kilo bis 12,50, hieſige bis
13,50 bezahlt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a. S., den 14. April 1885.

Bei unveränderter Tendenz des Marktes wurden letzte Preiſe
wieder bezahlt.

Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feiner 168--177
feinſter bis 180 Mittelſorten 156--165 geringer unten Notiz.

Roggen pr. 12 Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qupylität
141--150 Gerſte pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto feinſte
144--156 mittlere 135 bis 141 geringere 120--132

Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto A. Rübſen
pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto Hafer pr. 12 Säcke
à 50 Kilo brutto Waare 93--99 .4. VictoriaErbſen pr.
12 Säcke à 90 Kilo brutto 156 180 Mais pr. 1000
Kilo netto Donau amerikaniſcher 125—130 Lu

pinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel pr. 59 Kilo netto
bis 40

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 13 April Abends am neuen Unterhaupt
2,46, am 14. April am neuen Unterhaupt 2,42 Meter.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.

Erfurt, den 11. April 1885. Während der abgelaufenen
Woche war die Witterung unbeſtändig, doch konnten die Feld
arbeiten recht gefördert werden.

Jrn der Geſchäftslage ſind weſentliche Veränderungen nicht
bekapie und haben Preiſe ihren ſeitherigen Standpunkt gut

ehauptet.
Saatartikel noch mehrfach begehrt.
Weizen 157--168, Roggen 153--157, Gerſte 146--170, Fyfer,

145--153, Raps 245--248, Dotter 230--240, Lein 260--275 .4
per 1000 Kilo. Mohn, grau, do. blau 40--41, Erbſen

elb und grün, 15--17, do. Victoria 17,50--20, Linſen 17--24,
ohnen, weiß, 21--22,50, Viehbohnen 13--14,50, Wicken 13--15

Lupinen 9,50--11, Gerſtenmehl, weiß, 1415, Gerſtenfuttermehi

2—13 ver 100 Kilo
Zur Ausſaat offerire: Sommerweizen, Sommer-

roggen, Gerſte, Hafer, Leinſaat, Erbſen, Linſen,
weiße Bohnen, Viehbohnen, Puffbohnen, Wicken,
Lupinen, Eſparſette.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterun g. 13. April.

Die Luftdruckvertheilung iſt auf dem ganzen Gebiete ziemlich
m und daher die Luftbewegung allenthalben ſchwach.
Ueber Central-Europa iſt das Wetter vorwiegend trübe, nur
in den nördlichen Küſtengehieten heiter. Nennenswerthe Nieder
ſchläge werden aus Deutſchland nicht gemeldet. Die Temperatur
nea Tertfchland überall unter der normalen, im Süden bis
zu rad.Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 9, Petersburg -—3, Weg

5, Memel 2, Paris 4, Karlsruhe 6, München 4,Chemnitz 4, Berlin 4.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 14. April 5 Uhr 50 Min. Aus London wird

berichtet: Jm Unterhaus erklärte Gladſtone, Komaroffs
Bericht differire weſentlich von den bisherigen Berichten
der engliſchen Offiziere. Von Lumsden werde ein ausführ-
licher Bericht erwartet; die Regierung erhielt keine Nach
richt von dem Vormarſche der Ruſſen längs des Murghab
fluſſes, ſondern erfuhr nur gerüchtweiſe davon. Letzteres
erklärte auch Granville im Oberhauſe und bezeichnete die

Nachricht als unglaubwürdig. Hartington erklärte, wahr-
ſcheinlich ſei die Einberufung eines ſehr bedeutenden Theils
der Reſerve nothwendig; deshalb ſollten die Reſerven nicht
nach Jahresklaſſen, ſondern nach Regimentern einberufen
werden. Ein Antrag von Labouchere, Heeresverſtärkungen
durch Zurückziehung von Truppen aus dem Sudan her-
zuſtellen, wurde abgelehnt.

Berlin, den 14. April 9 Uhr 37 Min. Vormittags.
Wie die Londoner „Daily news“ erfahren, hat der geſtrige
Miniſterrath beſchloſſen, vor Ergreifung entſcheidender,
Schritte die Depeſchen Lumsdens über den Zwiſchenfall
bei Pendjeh abzuwarten.
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Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung entnommen

Verlobt: Frl. A. Ruthe mit Hrn. H. Hartwig (Niedern
dodelebenSchnarsleben). Frl. M. Uechermann mit Hrn. Wilh.
Wiegmann (Kirchohſen-Watzum).

Verehelicht: Hr. Fritz Kirſten mit Thereſe Anlon (Magde-
burg). Hr. Carl Merkwitz mit Agnes Drasdo (Torgau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ad. May (Magdeburg). Hrn.
O. Rohde (Magdeburg).

Eine Tochter: Hrn. Walther Loeſche (Magdeburg).
Eduard Noll (Magdeburg). Hrn. O. Endlich (Gerbſtedt).
Fabrikdirigenten M. Jeßnitzer (Osmarsleben).

Geſtorben: Verw. Frau H. Darius geb. Kleemann (Mag-deburg). Briefträger C. Ricolar (Magdeburg). Fräul. Minna
Hädecke (Gr.-Roſenburg). Kgl. Oberamtmann Carl Strauß
e Verw. Frau Charlotte Morgenroth geb. Witten
Gernrode). Hrn. Cantor Neiß Sohn Guſtav (Hörſingen). Frau

Cl. Robolsky geb. Klotzſch (Magdeburg).

Der Kreuzzeitung entnommen:Verlobt: Frl. Brunhild v. Vuttkamer mit Pr.Lieut, Hrn.
einr. v. Prittwitz und Gaffron (Potsdam Hagenau). Fräul.
liſabeth v. Fabrice mit Frhrn. v. Langermann u. Erlenkamp

(Burg Stargard-Zaſchendorf). Frl. Elſe Collenbuſch mit Reg.
Aſſeſſor Hrn. v. Gersdorff (Weimar Frankfurt a/O.). Fräul.
587 v. Weſternhagen mit Sec.-Lieut. Hrn. R v. Belowoſtoch Frau M. Harmening geb. Enger mit Major Hrn.
v. Wieſe (Kroitſch).

Verehelicht: Hr. Oberlehrer C. Müller mit ar
Teusler (Poisdam). Hr. Rittmeiſter v. Buſſe mit Margarethe

v. Humboldt Dachröden (Schloß Ottmachau). Hr. Lieut.
Salat p Pachelbl Gehag mit Elsbeth Edle v. d. Planitz

eswig).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Kgl. Oberförſter Frhrn. von

Sir Wntet i Rheingau). Hrn. Landrath Germershauſen
Jnſterburg).Eine Kochter: Hrn Reg.-Rath O. v. Gruben (Bromberg).

Hrn. Landrath Frhrn. v. Hollen (Wandsbeck). Hrn. Paſtor
Steinmeier (Zarben).

Geſtorben: Verw. Frau Ober-Conſiſtorialrath Julie Bach
mann geb. Lieder (Berlin). Gen.Agent Max Lange (Berlin).

oſtock). EhrenStiftsdame
Stiftsdame Frl. Mathilde

rn.
rn.

Frau Conſul L. Lange geb. Ludwig
Antonie Gräfin v. Pfeil (Gnadenfrei).
v. Zaſtrow (Wiesbaden).



Berſiner Börse V. 13. April

Deutſche Fonds.

Reſch Anleihe 1 103, 7561conſol. m Anleihe 183
do. Staatsſe Jüldſcheine L er
do. Staats Präm.-Anl. 312 144,756

m Looſe Mk. p. a fr. 733 255

de 165, 1964 101ar und RNeumärki 4 162, 906
Zandſch. Centr.Pfandhr. 1 102.206
Oſtpreußiſche 4 1161,500)
ommerſche. 4 10157 nene 1060,70beat r

w t 4 To1. 308i hgut und e 4 161,609
erihe 4 181,200;4 1901,s0bj

ſche 4 161, 00bniſche und Weſtfäl. 4 103.00d
9r 4 1601, 90b)Sch r 4 1691,y05Badiſche PrämienAnle m 128,50b1

Draunſchw. 20Thl. L. Mk. v. S. fr. 94,506)n Mind. Prämienſcheine Il 125, 233,

ſche Renten von 78 3 6,
do. landw. Pfandbr.do. do. 4 7o0, 006

Ausländiſche Fonds.

Deſſerr. Snberrente I 65, 600
do. Papierrente 5 172,5 bdo. Goldrente 4 86, 25b)en von b 64,40b)

Woa r 4 74,30bZiel Anleihe b (56,00b, B
c i HOrient 5 55,96b
do. III. Orient 5 55, 966,
do. rämien 64 5 134,506)
do. rämien 66 5 127,00bdo. od. Cred. Pfobr. b 85,756)4 er „Bd.Cred. „Pfdör. 5 80,406

Frg z Anlh. z zendahn- An 9do. ab 4 5 96, 25bdo. gar 4 76.6965
Serbiſche Rente 5 81,L0b;

Eiſenbahn-Stamm-Actien.

n. Nafſtricht Jwedend, e i 0, 500
a d 7h e 0Duſchtiehrader B. 3 80,60bKux Bodenbach S 145. deCarl. miwigsatn gar n 1066,50bj

Botthardbahn vo zuge S 105, 90bz„SorauGu 25*h h 5 b Tos, 50bz 2 78, 90b,Zerireger 9 190, 60 bKordhauſen u 9 4 0 46,00b;
Rordw. (Mt. p. St.)

Oeſtr. St. e (Mt. p. St.) 62 495,5063Oeſtr. Südb. (Mk. p. St. I 218, 0bOſtpreu Südbahn. W 98,756;
Pardubitz. 3 61,666Staats B. gar.) l S e 5 b
weſtb. gar.) 56,c e 690, 00be Wien Mt. p. St. 296, 75 b

Veimar-Gera (4 gar.) er 2 a 35, 90 b
WerraBahn 5 78. 0003

Eiſenb. Stamm Prioritäts Acten

Berlin -Dreeden
e-Sorau-Guben.
rienburg- Mlawka

Nordhauſen Erfurt
Oſtpreuß. Südbahn
Saalbahn
Weimar-Gera

9 ren112. 006
116.508
T01,756
é9, c

re

Deutſche
EiſenbahnPrioritäts- Obligationen

ſ.

A „Maftricht te hrt I. u. II. S. 4
V. u. V. Ser.

Ser

99,506
104, 006

3 o. s
P7

2 h

IX. S. (d. 85 tündd.) 6 162. 256

i ics. 750

erlin i con2
w. Lantinni. u. ü, n.

Em. co 4van m z A. e
Lt.z t. o. Äörnlau e D. e 2 7J 7 1876 5 102, 00ben „Nind. m X a 2un

alleSorauGuben t
ärtiſch-Poſen 2Magdeburg HeWerſad 412123
do. denn g Lit. 4 187do. e 01,750do. inln Ludw. unk. i Toi, 8ob8

101,506

101,506

190,5063

edenaiit Mark.
5 Obl. I. u. i. Ser.

m n e rtet i E. an
Lt. u

S C

e

do.
Oſtpren
Rechte

von 7
von 80eadb an

a 102. 75b z B
der Ufer
do J 7 a ler 606

III. Ser.
Ser. 41 104,25 B

100,1 v G

6

T ärin er I. u.o IV. V. u. VI.
r Gera
Werrabahn

Ausländiſche
Eiſenbahn -Prioritäts- rn arion

Böhmiſche Rordbahn 1 96, 40bz B
Dux-Bodenbach I. Em. 5 683, 58do. III. Em. in Goidw.) 5 183 06
Tux-Prag l. m. do. 5 105,50BEliſabeth Weſtd. 4 o. 40b,6
Gal. Carl-Ludwöb. (gär.) l 81, 25 6
Kaſchau-Oderberg (gar.) 5 81,20b) Gdo. Gold Prior. (gar.) 5 101,00d
Oefterr. Staatöbahn (gar.) 3 395,599

do. do. v. 1874 (gar.)
do. Ergänz. Netz (gar.) 3 382,00b

Oeſterr. W dwekbehn Gg. 5 da, 40b, B

J d s5do. (Gold r. 5 105,75B
ehe es r Steuer te2: 50 d G

bl. hen

Reichenb.Pard. (Gold Pr.

Charkow-Azow gar.

103, 206
Ungar. Rordoſtbahn (gar.) 78,25656do. Goldpriori t. (gar.) 101, 200 z
do. I. Em. 8,25 Stettin.do. do. l. Em. 99,256b; e rzb.

r Op. B. b rzd. 2120

de b. irzb. 4 100
Rat. Hyd. Credit

rzb.Boden ercdu

r

110
110

ſt

5

9
5

1

4

1

2 107 5063
1e8,5063 G

ca Söntderein
Weimariſche Bank

Große Ruffiſche gar. 68,00B
lez-Orel gar b 696,80dele Woroneſch gar. 5

ehe er. 00 408o-Rjäſan gar.Trauskautkaſ. gar. 5 58,60b Jndufrrielle Geſellſchaften.Warſchau e v. v. u. 5

Getthardbahn IV. Ser. 5 105, 106 Zinstuß überall

t. Raſch s er es doe aBank- und CreditbankActien. mee r s
Zinſen 4 49, ab ausgenommen Reichsbank n rer

r Srperit: i e eröllwitzer v 3Dividende 18831884 Dentſche 13 13 1093,00d)AnhaltDeſſaner Landesbank 7 8 125,106 e
Bank des Berliner Kaffenv. 5 b Friedrich hain Brauerei 9
Serliner Handels Geſf. 7 2 145 00 b T riedrichö höhe A. B. 25Hrannſchw. Cred.Anſlalt 66 165,19 Gilanziger zerriabrit 5 i 60, 006,
Breslauer Dieconto- Bank 5 5180. 60b e A2 612 81,000Darmſtädter Bank 8 7 142, leſche viaſg enjabrit 25 30
o. r alt. 8 7 1,266 richtDeutſche Bank 9 9 145,90632Fette, e z er

do. e ult. 9 9 145, Zördiedorfer Zuckerfabrik 11Eff. St. (4000 9 9 129, 75 Zeopoldohall em. 6 33;Deu Geuofſſ. Bank 8 „00 we u. C. 10 10 206, 005r roni Geſellſchaft 105 11 187 992 Sagded. Allg. Gas Sifg 8 z 158, 106
alt. 11 188, 500 Hagdeburger Band.. S 8 I 9odzDiedener San s 742 a Focbhänſer Tapetenfabrik i 110-00Effect. incheee (500 E. 78 1006,25b vſzrdebahn Charlottenburg 4 111,502

Leipziger Credit- Anſtalt 10 912 172,008 Gr. Berl. 93 214, 0065Seipzig. Tisconto Geſelſch. 76 101,500; d Magdeburg 10 9 1189,00
Magdeburger Bankverein e e Saline Salzungen 63 83,996Magdeburger Privatbank 51 n ering, chem. Fabrii 12 1 221,006
Aallerbant 9 12 109,00b; Gummif. 16 14 1179,75Prininger Hreditbang S 91,008 Staßfurt, chem. Fibrit o I28, o0
Aationald. f. D. (5060 G.) 512. 58. 6 Sudendutger Raſch 30 30
Norddeutſche Vank 8 8 147,65 uring. Salinen 42 866, 906Credit (Rk. p. St.) 834 95 461,50d3 Tiwoli, Achien-Bierdrauerei. 6 1282,7563
e Gsodo 7 7, 255 u chem. Produkte s 608i i t e Weſtfäl. Drahtinduſtrie 5 173, 00 bSia 5 516116,75 Zeitzer Maſch. Anſt. 13 164, 50

Hypothekenbank-Actien. Bergwerks- 9
u. Hüttengeſellſchaften.

i t

Braunſchw. Hannover v 4 75,00b;
Gothaer n 0 39,5063e

encred 00n r s 7;002 Anhalt. Keohlenwert 143 3323
e eer. Boden Credildant 6 31 6,006 s 46. 108

Donnersmarckhütte Se 42, 26bm Union St. Pr. Liti t
per a 56,10Hypotherengertigtate Gelſcntirchener 76 1107,606

I Harkort, Bergwerk 4 68,100
örder Hütten 9 26,50 vAnhalter Landesbank 100,60 6 rder e en 9 556,90b)Braunſchweig bannover I8!6 4 In Müſtener 0 14, 90 B

da. a 86 Königs und Laurahütte A. (97,0063Deutſche Hyp. B. Wagi) Ah z de I do. do. per alt. 4 198, 100
100. 00bz G Bauchhammer 2 63,00Prämien 1 ubih. 5 o. co 82,50 68 do. Abt. 5 91,7583 Magdeburger 15 13 211-506

rückzb. m. 110 4 89,50bz G do. t. Lit. B. 15 15 211,5060Mein er Prämien 115,506 h ad 5 (92,50 Gu 8 pt. rzb. à 110 5 1I1II, 00bz6 m ſchThür. Braun h 15 15 196,258
V. S. rz. 4100 5 100,7564 St. 15 15z rückz. à 115 4 110,70b36 i gin yltt 6 103,0063

do. tückz. à 100 4 (99, St. r. 6 I111,106do. Central vt. Eredit enin. l St.-A. 9 I17,60
unk. Pfdbr. ruckz. à 100 4 100,80 G Si.-Pr. 4 81,008do. do. rzb. à 110 4 110,50b3 G Weßeregl. Altaliw. 10 8 )36,00B

do. iös 4 100,2565do. tob. do. 4 16

Wechſel.

e mAmſterdam 100 Fl. o T. 9 168, 10
do. 150 Fl. 2 v. 3 s 230London 1 Ljtr. S T. 2 rdo. i Sr. 2 oParie 109 z s 3 s äzndo. 100 Free. 2M. 3 ePeieredurg 198 e.
do. 100 S. R. B. 6 i d.Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. v. i
do. do. 160 Fl. 2M. 1 162.200

Gold, Silber u. Papiergeld,
Cours in Mark.

Tollaré o l per St.
ver St.oleonsd'or per St. 16,1656

Souvereigns per St.Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,I70,
275 uz. Banknoten ver

eſterr. Banknoten per 1 l. 163,
do. Silbertoup. (hier einlösb.) 162, 506Ruſſiſche Banknoten p. 1003bi. 157. 106)

Bankdisconto in
Amſterdam 8 London
Bern Zarisdo. Lombard. öa Fetersburg

do. Privatdibe. z ien
Brüſſel

Umrechnungs-Courſe: e

t. öſterr. 2 A. 100 Fl. Jolländ. s170
1 M. 25 Pf. 100 Rudel v0 Free.—80 I. 1 Lſtr. 20 e
Leipziger Börse v. 13. Apri

Königl. Sächſiſche Rente J 86,006
Erbl. Ritter Ctr. V. Pidbr. 1 1065, 006
Pfandbr. des Sächſ. Landw.

Cred. Verbande v. 6 4 102,406
Creditbr. des Sächſ. Landw.

Cred.Verbands v. 67 412 103 „506
Schuldſch. d. Mansſ. Gawkſch.

von 18824 153 „006
do do. do. 41 162, 505do. do. von 1879 43 103, 56h

Saaſdahn St. P. Divp. 83
5 103,606

Allg. Dentiche r Anſt.
83 1900 4 173, 2266veipzige gen 790 4 1134,900

et el. 538 1 1938Sächſ. Bank 61 117,256
Kröllwitzer S

8384 1800 228, 00
do.

Leipz. Mat fabrit Schkeuditz
ip. 8384 1400

Zucterraih Halle
83 84 21

AuſſigTeplitzer Pr. Obl. (4Buſchtiehrader do. v. 72
Gömörer Eiſenbahn Oblig.
GrazKöflacher do. v. 72
Prag-Turnauer do.Ungar. Rordoſtbahn obl.

erst z. Sraunt /Serw

o. 25
215,006
131,003

e

T

79,509

83. 1306 4 196,006
Thür. Braunk. Verw.

A.G. St. Pr. Div. 83 1590 4 196,006Verein. Sächſ. r prai-
u. Solaröl St. Pr.Divp. 3 Sog 4 1124,756

Zeitzer Par. u. Eolar. gadr. 135, 00b6

Preisgei on berin 1865 Mannein 1884

Düsselcdorfer Punsch Liqueur- fabrik
Meiſing, Düſſeldorf,n blt seine als vorzüglich anerkannten

Deutschen
[4236

Liqueure.
Anisette, Curaçao, Ingwer, Vanille, Menthe glaciale,

Maraschino ete., ferner folgende Specialitäten:
Deutschen

Bodocdietiner und Deutschen Ghartrousb.

Die Mitglieder der Jury auf der Kochkunst-Ausstellung Berlin,
Hotelbesitzer und Hoftraiteure, also Fachleute ersten Ranges,

bezeichneten den Deutschen Chartreuse als
ganz vorzüglich und wurde derselbe denn

aueß entsprechend prämiürt.

Maiwein-Syrup(augfrischenn ſſaldmeister),
Es genügt zur Bereitung von Maitrank, dass man einen Theil

Syrup zu 10 Theilen Wein mische, um inVermieden wird das lästige Auf-
zügliche Maibowle zu haben.

5 Minuten eine Vor-

lösen des Zuckers, auch kann der Maitrank niemals bitter werden,

was bei Ansatz mit Kräutern sehr leicht eintritt. Der Syrup ent-
hält nur den feinsten aromatischen Auszug und ist deshalb überall,
wo er Verwendung gefunden, sehr beliebt.
Victoria-Bitter.

magenstürkenden Eigenschaften wegen besonders schätzen.

Derselbe ist durch Extraction solcher aromatisch
bitterer Vegetabilien bereitet, welche wir einerseits
ihres angenehmen Geschmackes, andererseits ihrer

Es kann der
Victoria Bitter als volikommen rein und als magenstärkender Liqueur bestens
empfohlen werden.

Dortmund, 4. Januar 1885. Dr. Kaysser,
vereidigter Gerichtschemiker.

a ochfeine Cognaes,
direct von Weinbrennern bezogen, unter Garantie der Jahrgüänge
Cognac Vieux M. 3,n Champagne e 450

1870er 5,50

Cognac Champagne 1865er M. 7,
1852er 9
1845er 183

Co nac Derselbe erwies sich als vollkommen rein, frei von fremden8 ungehörigen Beimischungen und besass nebst ganz exquisitem
Bouquet einen wilden, angenehmen Geschmack, erwies sich überhaupt von
aussergewöhnlicher Güte.

Dortmund, 4. Januar 1885

ör. Kaysser,
vereidigter Gerichtschemiker,

Vertreter für Halle Max A. Müller.
R Niederlagen zu errichten gesucht. V

g. ßfleiſchige ſäch-ſſhe nie tteſein
Ctr. zur Saat werden ge

ſucht. Angebote mit Preisangabe
(bis zur nächſten EiſenbahnStation
zu liefern) befördert die Expedition
dieſes Blattes. [4235

Zur Heachtung!
Für getragene Winterüberzieher,

gebrauchte Stiefeln u. ſ. w. zahlt
ſtets die höchſten Preiſe [4406

C. Buchhol2z,
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

Freihändiger r Verkauf einer erkohzuckerfabriß ll. Rafönerſ.

Zum Verkauf der in Mitten der Stadt Halle a/S.
12 und 13 velegenen Grundſtücke der Malieschen Zueckersiederei- Comp. mit einen
Areal von 12,506 Quadratmeter, incl. der darauf errichteten Banulichkeiten mit

am Hospitalplatz unter Nr. l
ubehör, insbeſondere die

darin befindliche Einrichtung an Maſchinen, Apparaten, Geräthen und Utenſilien r Betriebe der
Rohzucker- Fabrikation und Raffinerie, an den Beſtbietenden haben wir einen Termin auf

Donnerstag, den 23. April d. J. Vormittags 10 Uhr
im Hötel zur Stadt Hamburg hierſelbſt angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige hierdurch einge
laden werden.

Die nähere Beſchreibung der Kaufobjecte iſt in unſerem Geſchäftslokal am Hospitalplatz einzu
2 ehen und ſind die Licitationsbedingungen daſelbſt vom 15. April d. J. ab in Abſchrift zu beziehen.

Halle a/S. den 30. März 1885. 3865
Hallesche Zuckersiederei-Compagnioe.
Die Auction in Iundisburg

über

30 Dmphi re a u Böecke
S und 20 Vorkshires

findet ſtatt
Zuohteber u. Sauen

am 8. Nai, Iittags Uhr.

e.

Auf Wunſch erfolgt Zuſendung des Verzeichniſſes.

Eiſenbahn
Verbindung: Er (keine Billets

zu nehmen)

ab Magcleburg I0 Uhr 53 Min. Vormittags,
in Neuhaldensleben 11 Uhr 30 Min.
in Neuhaldensleben 12 Uhr 55 Min.
Station.

Fahrplanm. Zug ab Oebisfelde
Zu beiden Zügen Wagen

4226
Hundisburg, (Poſt-Ort), Reg.-Bez. Magdeburg.

J. V. Mathusätus,
Berichtigung

Jn der Anzeige „Holzauction im Forſtrevier Gleſien“ der
herrſchaftlich von h x Forſtverwaltung (Nr. 85der Halliſchen Zeitung) muß es in der 7

eirca 15 Eichen- Abſchnitte bis 12 m lang, bis 3 cm Durchm.,
2 Eſchen-
2 Rüſtern-

16 Birken-
6 Ahorn-
4 Pappeln T

II

O o J

bis 12 Zeile heißen:

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

40
31
23
48

T 2

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2,

empfiehlt
Waldschnepfen,

Kiebitzeier,
Fasanenhähne,

Capannen, Poularden,

t

2

ä

hamburger Küken,
frischen Waldmeister,

Vierländer Gänse,
à ca. 8 t ſchwer, letztere aui

Beſtellung.

Iuterims-dtadt- Thaten.

Mittwoch und Donnerstag:
Geſchloſſen

wegen Vorbereitung zu:
Gasparone.

Freitag, den 17. April:

Gasparone.Gr. Operette in 3 Akten
von T. Millöcker. [4419

Loge 2 Sperrſitz 1 .4 50 H.

Der Unterricht im Zeichnen
u. Malen in jeder Technik,
auch auf Porzelian, für Geübte
s0 Wohl als für Anfäuger, be-
ginnt wieder den 13. April.
Spreechstunden von 1I21 und

4—5 Uhr. 4323
acad. geprüfter Zeiebenlebrer,

Bahnhofstr. 13 pt.
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